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Für die Monate Novemb

werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expediion entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Reform des preußiſchen Wahlrechts
Die konſervative Partei hat begreiflicher

Weiſe gegen das Dreiklaſſenwahlſyſtem trotz der
haarſträubenden Vertheilung des Wahlrechts
nicht viel einzuwenden. Jn vorwiegend oder aus
ſchließlich induſtriellen Bezirken haben ihre
Candidaten ohnehin wenig Ausſtcht; aber in
Wahlkreiſen mit gemiſchter ländlicher und ſtädtiſcher
Bevölkerung corrigiren, bei geſchickter Wahlgeometrie,
die ländlichen Wahlmänner das Wahlergebniß in
den kleinen Städten. Auf dem flachen Lande aber
hat der Großgrundbeſitzer, da ihm auch die Real
ſteuern angerechnet werden, die er gar nicht bezahlt,
in der erſten Klaſſe allein das eine Drittel der
Wahlmänner zu „wählen“ und daran darf auch
keine Reform etwas ändern. Da iſt es nicht er
ſtaunlich, daß die „Kreuzztg.“ ſich mit großer
Milde über die recht ſonderbaren Bildungen von
Waählerabtheilungen“ ausſpricht. Sie hat ſogar
entdeckt, daß durch das Geſetz von 1893 die
„Duplicität“ der Abtheilungsliſten innerhalb des
Wahlbezirks beſeitigt iſt, freilich nur mit der
Wirkung, daß jeder Wahlbezirk nunmehr ſeine
beſondere Steuerliſte hat. Als einen Uebelſtand
erkennt ſie freilich an, daß in den reicheren Gegenden
die Urwähler ſelbſt durch eine nach Tauſenden
zählende Steuerleiſtung nicht aus der 3. Abtheilung
herausgehoben werden. Indeſſen tröſtet ſie ſich
damit, daß die Zahl dieſer Bezirke nur klein ſei,
und, was ihr die Hauptſache iſt, daß in der Regel
der Mittelſtand der zweiten Abtheilung angehört.
Schließlich tröſtet die „Kreuzztg.“ diejenigen ihrer
Anhänger, die den dem Mittelſtand gemachten Ver
ſprechungen Glauben ſchenken, damit, daß die
ſtatiſtiſche Bearbeitung des Wahlreſultats abzuwarten
bleibt, und daß, wenn dieſe den Nachweis liefert,
daß das Dreiklaſſenwahlſyſtem in der Mehrzahl der
Bezirke einen plutokratiſchen Charakter hat, die
konſervative Partei „gewiß“ bereit ſein wird, zu
Reformen die Hand zu bieten. Wie man ſich in
konſervativen Kreiſen ſolche Reformen denkt, wird
allerdings vorſichtig verſchwiegen. Man kann denn
auch jede Wette darauf eingehen, daß, wenn es den
Konſervativen bei den bevorſtehenden Wahlen ge
lingt, die Mehrheit im Abgeordnetenhauſe zu er
Iangen, die Wahlen von 1903 unter einem Wahl
geſetz ſtattfinden werden, welches dieſelben kleinen
Fehler haben wird, wie das beſtehende Die Kon
ſervativen denken nicht daran, den Aſt abzuſägen,
auf dem ſie ſizen. Das iſt Sache der Wähler.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber die Abrüſtungsfrage hat der ruſſiſche

Miniſter des Auswärtigen Graf Murawiew
ſich in Wien mit Frau Bertha v. Suttner unter
halten. Dabei erklärte der Miniſter nach der
„Neuen Freien Preſſe“, er hoffe zuverfichtlich, daß
die Anregung Rußlands allmählich die Welt er
obern werde. Er verhehle ſich aber durchaus nicht
die Schwierigkeit des Werkes. Die Erreichung des
Zieles in kurzer Zeit ſei nicht zu erhoffen. Vor
Kuſig ſei ein Stillſtand in den Rüſtungen
ſowie ein Jnnehalten in den Erfindungen
die erſte Etappe. Es ſei nicht zu hoffen, daß die
Staaten in eine gänzliche Abrüſtung oder auch nur
in eine Verringerung der Contingente willigen

Jſluſtrirtes Honntagsblatt,
Jand wirthſchaftliche und Handels-Weilage.
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er und Dezember würden. Wenn man aber zu einem vereinbarten
Jnnehalten im Wettlauf gelange, ſo ſei dies
ſchon ein günſtiges Ergebniß. Ueberhaupt ſei, ohne
nach den möglichen Reſultaten zu fragen, ſchon die
Thatſache, daß der Kaiſer die Initiative ergriffen
habe, als ein glückliches Ereigniß zu betrachten. Der
Miniſter äußerte ſich ferner ſympathiſch über die
Thätigkeit der Friedensvereine und betonte die
Nothwendigkeit der Unterſtützung ſeitens der Preſſe

in der Friedensfrage. Ueber den Fortgang der
Action äußerte Murawiew ſich zuverſichtlich; er habe
auch von der franzöſiſchen Regierung die
entgegenkommendſten Verſicherungen er
halten.

Frankreich. Die Eröffnung der fran
zöſiſchen Kammern hat am Dienſtag Nachmittag
ſtattgefunden. Angeſichts der Ankündigung der
Patriotenliga und der Antiſemiten, am Tage der
Kammereröffnung Demonſtrationen gegen die Reviſion

des Dreyſusprozeſſes und gegen das Miniſterium
Briſſon veranſtalten zu wollen, hatte die Regierung
umfaſſende Polizeimaßnahmen getroffen.
Zahlreiche Polizeimannſchaften waren aufgeboten es
waren ſtrenge Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Ordnung getroffen worden. Die Antiſemiten
hatten ſich aber durch das Polizeiaufgebot nicht
abſchrecken laſſen, ſodaß es auf dem Conkordienpkatz
vor der Deputirtenkammer zu erregten Szenen
kam. Die Ankunft Deroulede's, Millevoye's und
Drumonts vor dem Palais Bourbon gab der auf
dem Conkordienplahe verſammelten zahlreichen Menge
Anlaß zu Kundgebungen. Auf die Rufe „Hoch
die Armee!“, „Nieder mit den Juden wurde mit
den Gegenrufen „Hoch die Republik „Hoch Frank
reich geantwortet. Die Polizei ſäuberte den Con
korbienplatz. Es kam zu Thätlichkeiten. Mehrere
Perſonen würden verhaftet, darunter der Vorſitzende
der Antiſemitenliga, Guerin, der den Polizeicommiſſar
Leprouſt durch einen Hieb mit einem Spazierſtock
ſchwer verwundet hatte. Chanoine iſt noch
nicht ganz einen Monat im Amt und hat alſo
gleich bei dem erſten Anſturm der Dreyfusgegner
die Flinte ins Korn geworfen, ein ſchlechtes Zeichen
für das Fortbeſtehen des ganzen Kabinets Briſſon.
Die Tage dieſes Kabinets dürften gezählt ſein,
denn die republikaniſchprogreſſiſtiſche Gruppe der
Kammer beſchloß in einer am Dienſtag abgehaltenen
Verſammlung, der Regierung in Betreff der inneren
Politik eine Vertrauenserklärung nicht zu ertheilen,
in Betreff der äußeren Politik aber ihr jede Unter
ſtützung angedeihen zu laſſen. Der Miniſter
rath ſtellte die Haltung feſt, die er gegenüber den
angekündigten Jnterpellationen beobachten wird.
Marineminiſter Lockroy theilte mit, daß er demnächſt
eine Vorlage einbringen werde betreffend die
Reorganiſation der verſchiedenen Marinedienſtzweige
auf adminiſtrativem und finanziellem Gebiete.
Die Kammerverhandlungen ſelbſt brachten
gleich einen ſenſationellen Anfang. Wie ein Tele
gramm aus Paris meldet, wurde in der Deputirten
kammer der Kriegsminiſter Chanoine von
Deroulede heftig angegriffen. Chanoine beſtieg
alsbald die Tribüne und erklärte, daß er
ſeine Demiſſion geben wolle. (Senſation.)

Jn der Dreyfusſache liegen folgende
Meldungen vor: Eſterhazy richtete an den
Generalprokurator am Kaſſationshofe Man au ein
Schreiben, in welchem er nachdrücklich erklärt, die
Reviſion werde nicht ſtattfinden, ohne daß er als
entſchloſſener und überzeugter Mann ſeine Denk
ſchrift vorlege, und zwar nicht in geheimnißvoller
und myſteriöſer Weiſe, ſondern für Jedermann zu
gänglich. Eſterhazy fügt hinzu, er behalte ſich vor,
auf dem geſetzlichen Wege um die Mittheilung aller
auf ihn bezüglichen dem Kaſſationshofe vorgelegten
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eine Bande von Schurken, die von unſeren Feinden
erkauft iſt, den Major Eſterhazy des Verrathes
zeihen kann.“ Jn der „Fronde“ veröffentlicht
die Schriftſtellerin Séverine mehrere Briefe
des Geheimagenten LemercierePieguard, welcher
am 2. März unter räthſelhäaften Umſtänden todt
aufgefunden worden, und führt auf Grund derſelben
aus, daß LemercierPicquard der eigentliche Urheber
der von Henry eingeſtandenen Fälſchung ſei.
Die letzten Telegramme aus Paris melden den am
Dienſtag Nachmittag erfolgten Rücktritt des
geſammten Miniſteriums. Die Veranlaſſung
gab die Ablehnung eines Vertrauens
votums für die Regierung ſeitens der Deputirten
kammer. Nach dem Verlaſſen des Palais Bourbon
begaben die Miniſter ſich zum Präſidenten der
Republik Faure, um gemeinſam die De
miſſion zu überreichen. Dieſer nahm
die Demiſſion des Cabinets an und erſuchte
die Miniſter, die Leitung der Geſchäfte bis zur
Bildung des neuen Cabinets zu behalten. Dienſtag
Abend empfing Faure niemand; er wird erſt
Mittwoch in aller Frühe mit dem Präſidenten
beider Kammern berathen. Briſſon unterbreitete
Faure am Dienſtag Abend ein Dekret, Lockroy
interimiſtiſch mit dem Kriegsportefenille zu betrauen.
Gegen Briſſon und die Juden fanden abends
Demonſtrationen vor dem „ECercle Militare“
Und der „Libre Parole“ ſtatt, welche illuminirt und
Tafeln mit der Aufſchrift „Nieder mit den Juden u
ausgehängt hatten. Es fanden einige Schlägereien
ſtatt. Um 10 Uhr abends dauerken die Kund
gebungen noch fort. Die royaliſtiſche Jugend ſtieß
Hochrufe auf das Heer vor dem „Cerele Militäre“
und den Redactionen der Blätter „Gaulois“ und
„Soleil“ aus, wo ein ſtarkes Gedränge ſtattfand.
Auf den Boulevards dauerte die Bewegung auch
ſpäter an. Um 10 Uhr erfolgte dort eine
Schlägerei mit Polizeiagenten. Jn ſpäter Abend
ſtunde trat der ſozialiſtiſche Wachſamkeitsausſchuß
zuſammen.

Schweiz. Die ſchweizer Bundes verſamm-
lung trat am Montag in Bern zu einer außer
ordentlichen Seſſion zuſammen. Die Präſidenten
beider Räthe ſprachen ihre Entrüſtung über das
Attentat Lucchenis aus. Deide Räthe erhoben ſich
zum Zeichen der Sympathie mit dem öſterreichiſchen
Kaiſerhauſe und Volke von den Sitzen Vorausſicht
lich wird im Nationalrath der Antrag eingebracht
werden, der Bundesrath ſolle den Nieder
laſſungspertrag mit Jtalien kündigen,
damit durch einen neuen Vertrag der Schweiz das
Recht eingeräumt werden könne, von den in der
Schweiz ſich aufhaltenden Jtalienern die Beibringung
eines Leumundszeugniſſes zu verlangen

DHäuemarlz. Der Conflikt in Dänemark
iſt fertig. Jn der Montagsſitzung des Reichshaus
haltsausſchuſſes des Foikething wurde von der
Mehrzahl Linksreformpartei, gemäßigte Links
partei und Sozialdemokraten folgende Reſolution
angenommen: Das Folkething möge erklären, daß
die von der Regierung in der Erwartung auf Nach
bewilligung gemachte Ausgabe von 590000 Kronen
für die Verſtärkung der Kopenhagener Seebefeſtigung
durch den Hinweis auf äußere politiſche Verhält
niſſe nicht hinreichend begründet ſei; das Folkething
betrachte deshalb dieſe Verausgabung als Hintan
ſetzung ſeines Bewilligungsrechts und erkläre ſich
gegen eine eventuelle Annahme dieſer Bewilligung
auf Grund eines Nachbewilligungsgeſetzes. Die
Minderheit, beſtehend aus Mitgliedern der Rechten,
erklärte, nicht für die Reſolution ſtimmen zu können.

England Zur Faſchobafrage iſt am
Montag ein neues engliſches Blaubuch ver

dem ſich ergiebt, daß die
welck



engliſche Miniſterrath am Donnerstag ſich über die
Forderung Frankreichs in Betreff der Ueberlaſſung
von Barel-Gazal ſchlüſſig machen. Dieſer Beſchluß
des engliſchen Miniſterraths muß erſt abgewartet
werden, ehe ſich über den Ausgang des Streites
der beiden Großmächte etwas Sicheres ſagen läßt.
Daß auf beiden Seiten ein unheimlicher Eifer in
der Jnſtandſetzung der maritimen Streitkräfte und
Vertheidigungsmittel herrſcht, kann nicht beſtritten
werden, und die Lage iſt ungeachtet der offiziöſen
Ableugnungen des „Bureau Reuter“ und der „Agence
Havas“ überaus ernſt. Neuerdings ſollen von der engli
ſchen Admiralität Befehle in Portsmouth, Chatham und
Devonport eingegangen ſein, in jedem dieſer Häfen
ſechs der neuen ſchnellen Torpedojäger bereit zu
halten. Die engliſche Preſſe führt nach wie
vor eine ſcharfe Sprache gegen Frankreich und ver
Iangt die bedingungsloſe Räumung Faſchodas. Ein
Pariſer Telegramm des „Daily Chron.“ beſagt, die
Lage beſſere ſich. Delcaſſe wünſche aufrichtig eine
friedliche Löſung Faſchoda dürfte in wenigen Tagen
geräumt werden. Frankreich wünſche nur eine mit
ſeiner Ehre vereinbare Formel.

Fpanien. Zur Kriſis in Spanien ver
Jautet, daß auch der Kriegsminiſter demiſſioniren
will. Die KöniginRegentin empfahl dem Kriegs
miniſter, ſein Entlaſſungsgeſuch angeſichts der

ſchwierigen Lage bis zum Friedensſchluß zurückzu
ziehen. Sagaſta wird die äußerſte Anſtrengung
machen, die Ausbreitung der Kriſe zu verhindern.
Der Genexalkapitän von Madrio hat die Einreichung
ſeiner Demiſſion verſchoben.

Fürkei. Nach Meldungen aus Kreta iſt
es dem ruſſiſchen Admiral Skridlow gelungen, in
Rethymo die chriſtliche Bevölkerung mit der moha
medaniſchen zu verſöhnen. Die Organiſation der
Gendarmerie daſelbſt hat begonnen. Wenn Skrydlow
das wirklich fertig gebracht hat, ſo kann man ihm
gratuliren. Aber wie lange wird die Einigkeit
dauern

Oſtaſien Ueber einen ernſten en gliſchchin e
ſiſchen Zwiſchen fall wird folgendes berichtet
Nach einer dem „Daily Telegr.“ aus Peking zuge
gangenen Meldung vom Montag haben Sonntag
chineſiſche Soldaten einige engliſche Jngenieure bei
der über die HankauPeking-Bahn führenden Marco
Polo Brücke angegriffen zwei Jngenieure ſind ver
wundet und ein bei der Eiſenbahn beſchäftigter Kuli
iſt getödtet worden. Bei Paotinfu ſind, wie es in
der Meldung weiter heißt, die Delegraphendrähte
zerſchnitten worden. Nun hgben die Engländer
Grund, von China Genugthuung zu fordern, ohne
daß die Ruſſen ihnen etwas dreinreden können.
Energiſche Schritte Englands gegen die chineſiſche
Regierung werden nicht ausbleiben.

e

Dentſchland.

Berlin, 26. Oct. Jn der Audienz, die der
ruſſiſche Botſchafter Sinowjew in Konſtantinopel
beim Kaiſer Wilhelm hatte, überbrachte er dem
ſelben vom Zarenpaare Grüße und die herzlichſten
Wünſche für das gute Gelingen der Reiſe ins ge
lobte Land. Der Kaiſer zeichnete, wie der Frankf.
Ztg. mitgetheilt wird, Sinowjew durch einen be
ſonders langen Empfang aus und verabſchiedete ſich
von demſelben auch nach dem diplomatiſchen Gala
diner durch mehrmaliges Händeſchütteln. Der Kaiſer
vetraute den morgen nach Livadia reiſenden Bot
ſchafter mit der Ueberbringung eines Hand
ſchreibens an den Zaren und widmete außer
dem ſeine große Photsgraphie mit eigenhändiger

Widmung dem Botſchafter Der Köln. Ztg. wird
aus Pera gemeldet: Die Dankesworte der Kaiſerin
für die Blumenſpende der deutſchen Colonie
wurden im Vereinshaus Teutonia“ angeſchlagen

und lauten: „Jch freue Mich ganz außerordentlich
über dieſe Aufmerkſamkeit der Colonie. Danken
Sie ihr in Meinem Auftrag und ſagen Sie, daß
Jch das beſte Andenken mitnehme an alles, was Jch
von ihr geſehen, namentlich von den Kindern.“

Eine neue Redaille,) eine „Rothe
KreuzMedaille“, hat der Kaiſer zum Geburtstag
der Kaiſerin geſtiftet. Wie es in der Stiftungs
urkunde, gegeben Jagdhaus Rominten, den 1. Oct.
heißt, erfolgte die Stiftung auf Vorſchlag der

Kaiſerin, in Anerkennung der Bedeutung der Rothen
Kreuzvereine. Die Medaille beſteht aus drei Klaſſen
in Bronce, Silber und Gold. Die Medaillen der
beiden unteren Klaſſen werden an einem rothen,
ſchwarz und weiß geränderten Bande, die erſte Klaſſe
in der Art eines Ordensſterns auf der linken Bruſt
getragen. Die Medaille in Bronce wird bei Ver
leihung der höheren Klaſſen nicht abgelegt. Die
Medaille ſoll verliehen werden nur an ſolche Männer,
Frauen und Jungfrauen ohne Rückſtcht auf die
Lebensſtellung, welche ſich durch mehrjährige erfolg
reiche Thätigkeit oder durch hervorragende Einzel
handlungen um die Sache des Rothen Kreuzes
verdient gemaeht haben. Die 5 rei 4Die Verleihung einer quadratiſchen Mittelbau und einen abſchließenden

höheren Klaſſe ſoll in der Regel erſt 5 Jahre nach
Verleihung der unteren Klaſſen erfolgen.

In der Frage der Bekämpfung des
Angarchismus) übernimmt die Kreuzztg. einen
Vorſchlag eines Frhrn. v. Tſchiderer in der Jnns
brucker Vierteljahrsſchrift „Das Leben“. Dort wird
die Schaffung eines internationalen gemein
ſamen Deportations-Aſyls, etwa in Afrika,
vorgeſchlagen. Jeder Staat hätte auf ſeinem Gebiete
ſtrengſtens alle zu überwachen, welche anarchiſtiſcher
Beſtrebungen verdächtig find, und dieſe Verdächtigen
in das vorgeſchlagene Deportationsaſyl zu überweiſen,
„wo dieſen Leuten ganz nach ihrem Sinne volle
Freiheit der Entwickelung des gänzlich unbeſchränkten
Jndividuums geboten werden ſoll. Mögen die ſo
Jnternirten in dieſem anarchiſtiſchen Freiland ſich
unter einander zerfleiſchen, oder mögen ſte verhungern
oder einer terroriſtiſchen Deſpotie anheimfallen, ſo
viel ſei gewiß, daß die anarchiſtiſchen Grundſätze in
dieſem Freiland in kürzeſter Zeit mit der überzeugendſten
Deutlichkeit ad absurdum geführt und dadurch die
menſchliche Geſellſchaft wieder, wenigſtens für die
Dauer einiger Generationen, von der gefährlichen
Seuche befreit würde wenigſtens bis die Beſtie
wieder erwacht.“

(Offiziös) wird konſtatirt, daß der Ge
ſetzentwurf zum Schutze der Arbeits
willigen, der bereits Anfang September ſeiner
Vollendung entgegenging, noch veröffentlicht werden
kann, „weil der Entwurf noch nicht alle Jnſtanzen
bis zu ſeiner Feſtſtellung für die Berathungen der
geſetzgebenden Körperſchaften durchlaufen hat.“ Jn
welchem Stadium der Entwurf ſich befindet, wird
nicht geſagt.

(Das Kind eines ehemaligen preußi-
ſchen Offiziers) iſt durch eine Verfügung des
kaiſerlichen Amtsgerichts zu Straßburg trotz
ſeiner deutſchen Reichsangehörigkeit dem Vater ent
zogen und nach Paris zur Erziehung in einer fran
zöſtſchruſſiſchen Familie ausgeliefert worden. Jn-
zwiſchen ſoll ſich der Kaiſer über den Verlauf der
Angelegenheit Jmmediatbericht haben erſtatten laſſen
und der Aſſeſſor Wolf, der die Amtsgerichtsverfügung
erlaſſen hatte, iſt bis auf weiteres vom Amte ent
hoben worden.

(Freiherr von Hammerſtein,) der frühere
langjährige Chefredacteur der “Kreuzztg.“ und Führer
der konſervativen Partei, iſt am 22. April 1896
wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu 3 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden. Ein für ihn vor
Kurzem eingereichtes und von allen in Betracht
kommenden Faktoren befürwortetes Geſuch auf vor
läufige Entlaſſung hat der Juſtizminiſter der
„Kreuzztg.“ zufolge abgelehnt; wie es heißt, ohne
Angabe von Gründen.

(Colonialpoſt.) Die Nachrichten von einem
Aufſtande der Eingeborenen in Deutſch
Südweſtafrika wurden im Coloniglrath auf
Grund ſoeben eingetroffener Berichte des Gouverneurs
Major Leutwein am Dienſtag zum mindeſten als
ſtark übertrieben bezeichnet. Auf keinen Fall ſei zu
befürchten, daß dieſe localen Erhebungen von Be
thaniern und Bondelzwaarts auf die wirthſchaftliche
Entwickelung des Schutzgebietes irgendwie ſtörend
ein wirken könnten. Von einer Rückkehr des
Prinzen Heinrich aus Oſtaſien ſoll, wie die
„Berl. Neueſt. Nachr.“ von angeblich wohlunter
richteter Seite erfahren haben wollen, in Jahr und
Tag keine Rede ſein, da es in den perſönlichen
Wünſchen deſſelben liege, noch längere Zeit im Ver
bande des Kreuzergeſchwaders Dienſt zu thun.
Bezüglich der Einverleibung des deutſchen
Gebietes von Kiautſchou in den Südchan
tunger Miſſionsbezirk des Biſchofs Anzer erfährt
die „Kölner Volksztg.“, am 11. Juni habe die
Propaganda ein Dekret beſchloſſen, demzufolge nicht
bloß das deutſche Pachtgebiet bei Kiautſchou, ſondern
die ganze neutrale Zone, d. h. die Unterpräfcturen
Commiſſion, Zimiſien (d. i. Tſimo) Kiautſchou und
Tſchutſchengſien der Miſſion des Biſchofs Anzer ein
verleibt werden. Frankreich ſoll zugeſtimmt haben
Das apoſtoliſche Vikariat Oſt Schantung ſoll durch
ein Stück von Nord Schantung entſchädigt werden.

Das Völkerſchlachtdenkmal
in Leipzig.

Der „Tägl. Roſch.“ wird geſchrieben Das ge
waltige Wahrzeichen der Befreiung Deutſchlands
vom Joche der korſiſchen Fremdherrſchaft, das von
Bruno Schmi z Charlottenburg entworfene
Völkerſchlacht-Nationaldenkmal, für das,
wie berichtet, am Jahrestage der Schlacht bei Leipzig
der erſte Spatenſtich gethan wurde, iſt ein weithin
ſichtbarer, den Rundblick über das ausgedehnte
Schlachtfeld ermöglichender, in viereckiger Pyramiden
form aufſteigender machtvoller monumentaler Bau,
der in drei Theile ſich gliedert: einen weitausholen
den terraſſentörmigen wuchtigen Unterbau, zu dem
links und rechts Treppen empor führen, einen

Rundbau. Der aus der breiten Terraſſe machtvoll
herauswachſende Mitteltheil ſtellt einen viereckigen,
nach oben ſich ſtark verjüngenden zinnenbekrönten
Thurm dar, der, durchbrochen von vier offenen
Bögen, eine Gedenkhalle umſchließt. Die Bogen
öffnungen ſind architektoniſch wieder durch Säulen
getheilt; die Vorderfront der Hallenöffnung zeigt
einen halbkreisförmigen überdachten Säulengang.
Vier in den Eckpfeilern liegende Wendeltreppen
führen zu dem cylindriſchen Oberbau, der von einem
Kreis hochſtrebender Säulen getragen wird. Auf
dem kegelförmigen Dach dieſes Rundbaues erhebt
ſich als Schlußbekrönung das Sieges- und Ruhmes-
zeichen des Eiſernen Kreuzes. An der Vorderfront
der unteren Terraſſe zwiſchen den beiden Aufgangs
treppen iſt in rieſiger Hochreliefmanier das Symbol
des heiligen Michael angebracht, der, auf dem
Siegeswagen ſtehend und die Schwingen weit aus
breitend, das Schwert zückt. Er ſtellt die unwider
ſtehliche Gewalt der entfeſſelten Kraft des Germanen
thums dar. Rings um den Wagen drängt ſich
fliehendes Gewürm, das die Volkskraft gefeſſelt um
ſchlungen gehalten. Der heilige Streiter treibt die
fremde Brut aus dem Lande hinaus. Vor dem
Denkmal hat Schmitz, der geniale Erbauer des
Kyffhäuſer Monumentes, einen eichenbeſchatteten
Feſtplatz angeordnet. Jn ſeiner Mitte iſt ein See
gedacht, zu dem unmittelbar vom Denkmal herunter
breite Stufen führen. Trotz der gigantiſchen Wucht
des ganzen, auf einer Baſis von 80 Metern ſich
erhebenden Baues macht das in ſeiner harmoniſchen
Gliederung ſtolz ſich entfaltende und emporſtrebende
Denkmal nicht den Eindruck der Schwerfälligkeit,
fondern trotziger ſelbſtbewußter Kraft. Ehrfurcht
gebietend ragt es zum Himmel, in ergreifender
Sprache von deutſcher Heldengröße erzählend;
umweht vom Geiſte der Geſchichte, ein Mahnzeichen
für alle kommenden FGeſchlechter.
e

Provinz und Umgegend.

4 Weißenfels, 25. Oct. Geſtern Abend
gegen 7 Uhr bemerkte der Cigarrenſortirer Franz
Stengler von hier in der Saale an der Aus
ſchleppe in der Leipzigerſtraße ein Mädchen. Er
ging zunächſt bis an den Hals ins Waſſer, um
das Kind zu retten, konnte es aber nicht erreichen.
Deshalb beſtieg er einen Hahn, und ſo gelang es
ihm, das Kind, welches ſchon beſinnungslos war,
heraus zu holen. Das Mädchen iſt 13 Jahre alt
und heißt Schmidt; wie es in die Saale gerathen
iſt, iſt bis jetzt nicht bekannt.

e h Reklametheil.
Das Urtheil unſerer Mitmenſchen.

Ein leichtes iſt es, Behauptungen aufzuſtellen,
aber viel ſchwieriger iſt es, die nothwendigen Be
weiſe zu liefern. Das Publikum beſitzt das unbe
ſtrittene Recht, Beweiſe zu fordern für Behauptungen,
die öffentlich gemacht werden. Deshalb liefern die
Ausſagen nachſtehender Perſönlichkeiten immer mehr
und mehr Beweiſe, daß Warners Safe Cure ein
abſolut zuverläſſiges Mittel für Krankheiten der
Nieren, Lber, Blaſe und deren Entwickelungen iſt.

Frau Karl Pietſch, Spielwaarenfabrikan tin Unter
lauter bei Coburg, ſchreibt

Unterzeichnete war 1889 91 auch nierenkrank.
Habe von Warners Safe Cure 16 Flaſchen und
ebenſoviel Pillen eingenommen. Bin Gott ſei
Dank wieder geſund und kann meine Arbeit ver
richten wie zuvor. Jch habe dieſe Arznei in allen
umliegenden Ortſchaften bekannt gemacht, in Unter
lauter ſind circa 5——8 Mann, die, nur von mir
aufmerkſam gemacht worden, die Arznei einnehmen.

Karl Henck in Dreſchwitz auf Rügen ſchreibt
Jch kann nicht umhin, Jhnen, nächſt Gott,

meinen warmen, herzlichen Dank auszuſprechen für
die Medizin Warners Safe Cure, welche mich von
meinem Leiden ſoweit befreit hat, daß ich doch
wieder im Gange bin, was ſonſt nicht der Fall
geweſen wäre, da mich der Arzt aufgegeben hatte.
Ich wünſche, daß jedermann zu dieſer Medizin
greift, wenn er dieſe Krankheiten, wie Lungen und
Luftröhrenkatarrh und Nieren und Blaſenkatarrh hat.

Emil Riebe, Hotelbeſitzer in Daber in Pommern,
ſchreibt:

Hierdurch theile Jhnen ganz ergebenſt mit, daß
ich ſowohl, wie meine Frau, von unſeren Leiden
und zwar durch Warners Safe Cure und Pillen
vollſtändig geheilt worden ſind und ſprechen daher
hiermit unſeren beſten Dank aus. Werde dieſe
Sachen weiter empfehlen.

Zu beziehen von: Lowen Apotheke in Magde
burg; AdlerApotheke in Aſchersleben; von den
Apotheken in Burg; JohannisApotheke in Halber
ſtadt LöwenApotheke in Staßfurt u. and. bek.
Apotheken.

Beſtandtheile Virg. Wolfsfußkraut 200- n e e
Gaultheria-Exrtraet 05 Kaltfalpeter 2 Weingeiſt 80,05 Glycerin 400
deſt. Waſſer 375,0.
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2, Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Brau

Z. Wahlbezirk: Brühl, Burgſtraße (obere),
Domplah, Grüneſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße,
Meuſchauer Straße, Milchinſel, Neumarkt
Nr. 111 und 77 79, am Neumarktsthor,
Oelgrube, an der Reitbahn, Tiefer Keller,
Windberg-

Wahllokal: „Rathskeller“.
4. Wahlbezirk: Amtshäuſer, Krautſtraße,

Neumartt Nr. 12 76, Werderſtraße mit
Schleuſe.

Wahllokal: „Augarten“.
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Schloſſermſtr. Pontel sen.
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Regier.Secr. Hetzer.

Uhrmacher P. Hoffmann.

Kaufmann Jul. Thomas,
Schleuſenmeiſter Heyde.
Director Glaß,
Ziegeleibeſitzer Roſch.
Fleiſchermeiſter Stecher,

Bezirks Verwalt. Gerichts
Director Klingholz,
Oberabſchätz.Commiſſar Hetzer.
Tiſchlermſtr. Ernſt Malpricht,

Privatmann Borſtelmann,
Gen.Com. Canzliſt Willnow.
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Der Vorſtand
der Ortsgruppe Merſeburg d. patriotiſchen Kreisvereins.

Hetzer-
Rostocke

Jacobi von Wangelin-
Sauer.

Wilhelm Lötteritzseoh,

Gotthardtsſtraße II.



Wähler des Vahlkreiſes Rerſeburg Querfurt!

Am 27. Oetober d. J. finden die Urwahlen zum Preußiſchen Abgeordnetenhanſe ſtatt.
Der Ausfall der Wahlen wird diesmal von ganz außerordentlicher Tragweite ſein. Vor Allem wird es ſich hauptſächlich darum

handeln, die Macht der konſervativen Parteien nicht noch in größerem
dieſer, der Allgemeinheit drohenden Gefahr vorzubeugen,
ſtrebungen auf das eifrigſte zu unterftützen.

Als Candidaten der vereinigten

den Gutsbeſitzer

iſt es eine

Maaße, als dies jetzt ſchon der Fall iſt, anwachſen zu laſſen. Um
unerläßliche Pflicht jedes freidenkenden Wählers, die liberalen Be

Liberalen ſchlagen wir den Wählern in Land und Stadt vor:

William Koch in Unterfarnſtedt und
den Stadtverordneten Kaufmann Guſtav Richter in Halle,
welche bereit und gewillt ſind, einzutreten für
zeitgemäße Regelung der Eiſenbahn Güter und Perſonentarife,
bezw. Erweiterung des Vereins und Verſammlungsrechts, Durchführung der Laudgemeindeordunng und weiteren

Ausbau derſelben u. ſ. w.
Alle rückſchrittlichen

Freiheiten des Volkes jederzeit vertheidigen.
Wir bitten deshalb alle Wähler in Land und Stadt, am

die Verbeſſerung des beſtehenden Landtagswahlrechts, Schutz der Schule
Erhaltung des Coalitionsrechts, Sicherung

Maßnahmen werden ſie entſchieden bekämpfen und alle wohlerworbenen Rechte und

beiden von uns vorgeſchlagenen Candidaten

Gutsbeſitzer William
und Stadtverordneten Kaufmann Guſtav Richter-Halle

ihre Stimme zu geben.

Die vereini

27. October nur ſolche Wahlmänner zu wählen, die bereit ſind, den

Koch Unterfarnſtedt

gken Liberalen des Wahlkreiſes

Der Ihberaſe Wahlverein
für Merſeburg

hat in ſeiner Sitzung vom 22.
Wählern der Stadt Merſeburg
Jonnerstag den 27. Ortober 1398, nachmittags 3 Ahr,

Wahlmänner- Wahlen
folgende Herren zur Wahl vorzuſchlagen

ſtattfindenden

1. Wahlbezirk (goldener Hahn).
1. Abtheilung

Beyer, Rud., Fleiſchermeiſter.
Seibicke, Karl, Oekonom.

2. Abtheilung
Horn, Robert, Glaſermeiſter.
Bergmann, Richard, Seilermeiſter.

3. Abtheilung
Mehler, G., Reſtaurateur.
Benneke, F, Kaufmann

L. Wahlbezirk (Reichskrone).
1. Abtheilung

Schwarz, Alphons, Kaufmann
Schultze sen., H., Rentier

2. Abtheilung:
Dr. Witte, Profeſſor

3. Abtheilung:
Kanzler F., Malermeiſter.
Angermann, Julins, Kaufmann.

3. Wahlbezirk (Rathskeller).
1. Abtheilung

Vacat.
2. Abtheilung

Steckner, Max, Kaufmann
Thomas Aug. Klempnermeiſter.

3. Abtheilung
Gaudig, Weißgerbermeiſter.
Henckel, Ad., Strumpfwirkermeiſter.

4. Wahlbezirk (Augarten).
1. Abtheilung

Heilmann, Sebaſtian, Fabrikant.
Mühlpfordt; Louis, Fabrikant.

2. Abtheilung
Taitza, Herm., Kaufmann
Dauer, Otto, Reſtaurateur.

3. Abtheilung
Fleiſchhauer, Aug., Ziegeleiverwalter.
Heſſe, Paul, Kaufmann

5. Wahlbezirk (Ritter St. Georg).
J. Abtheilung

Dietrich, Robert, Fabrikant.
Götze, Guſt., Fleiſchermeiſter.

2. Abtheilung
Trommer, Jul., Kaufmann,
Krauſe, Karl, Buchbinder.

3. Abtheilung:
Kurth, Landwirth.
Kundt, Fr., Kaufmann

6. Wahlbezirk (Tivoli).
1. Abtheilung

Vacat.
2. Abtheilung

Hirſchfeld, Franz, Bauunternehmer.
Zorn, Ferd. Bauunternehmer-

3. Abtheilung:
Dresdner, Auguſt, Mechaniker.
Richter, Handelsgärtner.

Merſeburg. Querfurt
und Umgegend
d. M. beſchloſſen den liberalen
für die am

7. Wahlbezirk (Gute Quelle).
1. Abtheilung

Heberer, Oscar, Mühlenbeſitzer.
Ebeling, Rud., Tiſchlermeiſter.

2. Abtheilung
Wirth, Otto, Kaufmann.

3. Abtheilung:
Gaudig, Htto, Leimfabrikant.
Becker, Albert, Kaufmann

g. Wahlbezirk (Caſtno)
1. Abtheilung

Wirth, Franz, Seifenfabrikant.
Wiegand, Otto, Lederfabrikant.

2. Abtheilung
Heyne, Robert, Bückermeiſter.
Herrmann, Auguſt, Lohgerbermeiſter.

3. Abtheilung:
Ortmann, Richard, Rentier-
Schurig, Kaufmann

9. Wahlbezirk Thüringer Hof).
1. Abtheilung

Schmidt, Reinhold, Glaſer meiſter
Götze, Ernſt, Maurer

2. Abtheilung:
Juckoff, Traugott, Bauunternehmer-
Anton, Rudolf, Privatier.

3. Abtheilung
Kühne, Schriftſetzer.
Schurz, Ernſt, Dreher.

10. Wahlbezirk (Herzog Chriſtian).
I. Abtheilung

Sonntag, Oscar, Kaufmann
Roſch, Maſchinenfabrikant.

3. Abtheilung
Schmidt, Fr., Feilenhauermeiſter.

Schönfeld, Franz, Fuhrherr.
3. Abtheilung

Wittig, Ernſt, Braumeiſter.
Pohley, Zimmermann.

11. wahlbeziek (Kaiſer Wilhelmshalle).
Abtheilung

Marckſcheffel, Paul, Fabrikant.
Gärtner sen, Bauunternehmer-

2. Abtheilung
Görling, Carl, Fabrikbeſitzer
Teichmann, Carl, Rentier.

3. Abtheilung
Senf, Zimmermeiſter.
Quarg, Hausbeſitzer.
12. Wahlbezirk (Gaſthof drei Kronen).

1. Abtheilung
Eichhorn, Hugo, Kaufmann
Wiegand, Ernſt, Lederfabrikant.

3. Abtheilung
uſt, Kaufmann.

De

Zentgraf, Ed.,

B. Penlivermnaelher.
Burgſtraße S. Merſeburg. Burgſtraße 5.

Grösstes
Damen-Hut-Spezlal-Geschäſt. M

Huffallend billige Dreiſe. Geſchmackvolle Kusführung.

von höchſten eiten
protegirtes Unternehmen rin Generalnertrrter mit etwas Kapital, ſowie Vertreter, die
kein Kapital zu haben brauchen, für den Platz geſucht. Perſönlichkeiten, die ſich organi
ſatoriſch ſchon bewährt und etwas Kapital haben, bevorzugt. Es handelt ſich um eine
vornehme Sache allererſten Ranges. Das Unternehmen ſelbſt genießt ausſchlag

hoher Protektion. Ofſerten sub „„Generalvertreten 1893 an

Entenplan e Entenplan
empfiehlt ſein großes Lager in
Frankfurter, Hresdener und Erfurker

Schuhwaaren
(Ia. Fabrikat) zu ſoliden Preiſen.
Bl wanren in größter Auswahl. Gtumnmmnigehuhe

zu Original Preiſen.
Beſtellungen nach Maass und Reparaturen prompt und billigſt

Dwbelner gemahlene TerpentinSeife,
garantirt rein und als vielſeitig verwendbar auerkannt, das Pfund

40 F. empfiehltFran Auguste Berger, Seifenhandlung,
Burgſtraße 12.

AlleinVerkauf ſür Merſeburg.
Fabrikant: Mermanm Otto Schkmidt, Döbeln.

ziger Waarenhaus
ſucht in Merſeburg per bald oder ſpäter größeres

e Laden
c

Kundt, Carl, Kaufmann.

mit 3—4 Fchanfenſtern, 15 20 2atr. Fiefe, an wirklich guter
event. gut gelegenes Grundſtück zu kaufen.
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auf 1320 wöchentlich herabgeſetzt worden.

Beilage zu Nr. 252 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. October 1898.

Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Wie Londoner Blättern aus Jaffa gemeldet

wird, wurden in Jeruſalem und Jaffarmnehrere
als Anarchiſten verdächtige Perſonen ver
haftet. Die Behörden ſchreiben beſonders der
Verhaftung eines Deutſchen in Jaffa große
Wichtigkeit bei. Auch in Haifa wurde eine
wichtige Verhaftung vorgenommen. Der dortige
türkiſche Beamte erklärte, er hoffe, die Jdentität des
Verhafteten demnächſt feſtzuſtellen, da er im vor
hinein über das Vorleben und die Abſichten des-
ſelben Jnformationen erhalten habe. Die ſchärfſten
Vorſichtsmaßregeln werden getroffen. So werden
keine verſchleierten Frauen auf den Straßen zuge
Iaſſen, da man fürchtet, Anarchiſten könnten ſich als
Frauen verkleiden. Die Polizei hält auch über die
continentalen Touriſten in ägyptiſchen Häfen die
ſchärfſte Controlle aufrecht.

Nach dem für die Reiſe feſtgeſetzten Programm
ſollte das Kaiſerpaar am Dienſtag den 25. October
zum erſten Male den Boden Paläſtinas betreten.
Bis zur Stunde liegen Nachrichten überndas Ein
treffen des Geſchwaders in Haifa nicht vor.

Von dem Paſtorendampfer, der „Midnight
Sun“, ſchreibt ein Theilnehmer der Kreuzztg“
n. a. Montag gegen 42 Uhr Mittag liefen wir
von Genug aus. Die Kapelle des Norddeutschen
Lloyd Dampfers „Vayern“, der neben uns laäg,
ſpielte zunächſt „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“,
dann ſangen wir gemeinſam „Lobe den Herrn, den
mächtigen König der Ehren (3 Verſe) ſpäter
„Deutſchland, Deutſchland über alles ein Herr
brachte ein Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin
aus, an das ſich „Heil dir im Siegerkranz“ ſchloß.
Um 1 Uhr war Frühſtück zu dem ſo ziemlich noch
alle kamen. Aber ſchon während des Eſſens ver
ſchwanden zahlreiche Männlein, wie Fräulein, und

als wir wieder nach oben kamen, war zwar der
Anblick des wild erregten Meeres über jede Be
ſchreibung prachtvoll, allein es blieben auch nur
wenige übrig, die ſür die Herrlichkeit noch
„empfänglich waren. Hum Diner um 6 Uhr er
ſchienen nur noch eine Dame und höchſtens dreißig
Herren. Kurz vor Ankunft im Hafen von

Alexandrien erlitt einer der Theilnehmer an der
Fahrt, Verlagsbuchhändler Kober aus Baſel,
einen Anfall eines ernſtlichen Unwohlſeins und
verſtarb noch vor der Landung an Herzlähmung.

Zu den Landtagswahlen.
Jn Rendsburg fand am 21. d. eine zahl

reich beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, in der der
Candidat der Freiſinnigen, Chefredacteur der Kieler
Zig., Herr Alexander Niepg, die Stellung der frei
ſtnnjgen Partei zu den Landkagswahlen und vor
allem die Nothwendigkeit einer regen Betheiligung

„an der Wahl klaylegte. Der Redner hob nach der
Kiel. Ztg. beſonders hervor: Von dem oſt
Preußiſchen Junkerthum hat der ſchleswig
hölſteiniſche Bauer nichts zu erwarten Wohl
aber bedroht dieſes Junkenlhum mit ſeinen regk
tionären Beſtrebungen alle Freiheiten und
Rechte, welche der Bauer durch die Kraft des
liberalen Gedankens gewsounen, der ihn

aus der Hörigkeit befreit und ihm das gleiche Recht
und auch die gleiche Mitverantwortlichkeit gegeben

Jn den konſervativen Parteien des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes findet dieſe freiheits
feindliche Junkerthum ſeine kräftigſte Stütze. Die
Macht des Junkerthums kann erſt gebrochen werden.
wenn es gelungen iſt, die konſervativen Parteien im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zurückzudrängen. Und
deshalb muß hier der Kampf aufgenommen werden
und mit allen Mitteln des Geiſtes und zäher Aus
dauer geführt werden.

Bolkswirthſchaftliches.

Seit zwei Jahren iſt das Contingent der
ruſſiſchen Schweine, welche im Jntereſſe des

oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks in die 4
Schlachthäuſer deſſelben eingeführt werden dürfen,

Gegenüber

der „Nordd. Allg. Zig.“, welche einen Preis für
das Kilo Schweinefleiſch von Mk. 1,20 als nicht zu
hoch bezeichnet hat, wird in einer Zuſchrift an die
„Bresl. Ztg.“ daran erinnert, daß auf dem ober
ſchleſiſchen Städtetag vom October 18890 der Referent
Bürgermeiſter Dr. BrüningBeuthen, nach dem Be
richt der „Schleſ. Ztg.“ zum Beweiſe dafür daß
das Schweineſleiſch zit theuer ſei, anführte, das Pfund
Schweinefleiſch werde in Beuthen mit 70, Rindfleiſch
ſogar mit 80 Pf. das Pfund bezahlt. Das ſeien,
fügte Redner hinzu, unerhörte Preiſe für eine
Stadt, in welcher noch vor drei Jahren das Pfund f
beſten Schweineſleiſches mit uur 30 Pf. und noch

weniger bezahlt wurde. Selbſt der von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ angegebene heutige Preis von 1,20 Mk.
iſt alſo doppelt ſo hoch.

Provinz und Uvrgegeud.
Halle, 24. Oct. Jn der heutigen öffentlichen

StadtverordnetenVerſammlung wurde der prinzipielle
Beſchluß gefaßt, daß auf den Stadthaushalt die
Koſten der Straßenreiwigung außer der
Reinigung der Bürgerſteige von Eis und Sthnee
ferner die Abfuhr der Hausabfälle außer
den Kloaken, ſowie auch der Abfuhr von Eis und
Schnee übernommen werden ſollen zur Dekung
eines Theiles der Koſten ſoll die Jmmobiliar-
Umſatzſteuer eingeführt werden, außerdem ſind die
Hausbeſitzer zu den Koſten für die Abfuhr der
Hausabfälle durch Gebühren Heranzuziehen. Weiter

prüfen, ob und wie weit die öffentlichen Gebäude,
ſoweit ſie nicht ſtädtiſch ſind, zu den Koſten der
Straßenreinigung herangezogen werden können.

Delitz ſch, 24. Oct. Todt gefahren wurde
heute Vormittag der Arbeiter C. Wötzel aus
Döbernitz. Als er auf dem Wege von Döbernitz
nach Liſſa, unweit der Leipziger Chauſſee, mit ſeinem

er ſo unglücklich, daß der Wagen ihm über die Bruſt
ging und der Tod ſofort eintrat.

F Gräfenhainichen, 24. Oct. Jn gemein
ſchaftlicher Sitzung bewilligten Magiſtrat und Stadt
verordnete 500 Mk. zur Ausrüſtung einer neu zu
begründenden Feuerwehr.

Braunſchweig, 24. Det.
Maſchinenfabrikanten R. Kanger und Hermann
Fröhling von der Strafkammer wegen Steuer
hinterziehung durch zu niedrige Selbſteinſchätzung
zu 147600 Mk. bezw. 14 275 Mk. Geldſtrafe ver
urtheilt.

Deſſau, 24. Oct. Die aktenmäßige Feſtſtellung
der vom verſtorbenen Stadtſecretär Kliemt be
gangenen Unterſchlagung iſt dieſer Tage abge
ſchloſſen worden. Letztere betragen gegen 50000
Mk. und reichen bis zum Jahre 1890 zurück. Un
regelmäßigkeiten, die Kliemt zu vertuſchen geſucht
hat; datiren ſogar bis zum Jahre 1886. Das
Matevial der Nachrechnung iſt nunmehr der aus
mehreren Stadtverordneten beſtehenden juriſtiſchen
Commiſſton des Gemeinderaths zur Nachprüſüng
überwieſen worden.

Neuhaldensleben, 25. Oct. Wie verlautet,
iſt das Arbeiter Lehmann ſche Ehepaar, das
ſein jüngſtes 7 Wochen altes Kind den Schweinen
des Nachbars vorgeworfen haben ſoll, in Haft ge
nommen worden. Die Leiche des Kindes iſt nirgends
geſunden worden, auch an den von den andern
Kindern angegebegen Stellen nicht.

Oſſen dorf (Saalkr.), 24. Oet. Die Gr ummet
ernte auf den in hieſtger Aue gelegenen Wieſen,
die der Bawäſſerueig leicht ausgeſest ſtnd, und auch
heuer noch einen dritten Schnitt geliefert haben, iſt
nunmehr auch beendet. Auch dieſer Ertrag iſt noch
ein zufriedenſtellender, ſodaß hinreichendes Futter
als Wintervorrath aufgeſpeichert worden iſt.

Cöthen, 24. Oct. Der ſchen ſo oft gerügten
Unſitte der Kinder, mit Streichhölzarn zu ſpielen,
iſt hier wieder ein junges Menſchenleben zum Opfer
gefallen. Die fünſfährige Tochter des Bauunter
nehmers Hartmann war, als ſie ſich mit ihren
kleinen Geſchwiſtern eine Zeit lang allein im Zimmer
befand, auf einen Schrank geklettert, hatte hier
Streichhölzer gefunden und damit Papier angezündet.

Dabei ſingen die Kleider des Kindes Feuer
und im Nu war daſſelbe in Flammen gehüllt.
Hilferufend eilte das Mädchen jetzt hingus, doch
achtete man nicht gleich darauf, weil auch die übrigen
Kinder beim Anblick der brennenden Schweſter laut
zu weinen anfſingen, ſo daß die Hausbewohner
dachten, die Kinder zankten ſich. Als auf das
icnmer ſtärker werdende Geſchrei die Mutter herbei
eilte und die Flammen erſtickte, war es bereits zu
ſpät das Kind war am ganzen Körper mit ſchweren
Brandwunden bedeckt, denen es am Sonntag früh
erlegen iſt.

Latdorf, 22. Ock. Mit dem Wiederbeginn
des Unterrichts ſtellten ſich auch die ſonderbaren
Krankheitserſcheinungen unter den hieſigen
Schulkindern wieder ein, die vor fünf Wochen eine
Schließung der Schule nöthig machten. Die be
treffenden Kinder fangen plötzlich an, um ſich

z n Tr 02hmende 5s jährige Lohter es

wurde noch der Magiſtrat erſucht, die Frage zu

mit Rübenkraut beladenen Wagen gefahren kam, fiel

Hier wurden die

genommenen

ſtorbenen, die Wittwe Tietze aus Hainewalde, wurde,
als der Geiſtliche die Leichenrede hielt, plöglich von
Krämpfen befallen und ſtarb alebald. Sechs Kinder
der Berſtorbenen umſtanden jammernd die ſo plötz
lich von ihnen geſchiedene Mutter. Die Trauerfeier
mußte unterbrochen werden. Der Ehemann der
verw. Tietze fand vor einigen Jahren ſeinen Tod
im Waſſer.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. October 1898.

J Jm Saale der Herberge zur Heimath hielt
vorgeſtern Abend der kirchliche Verein der
Alkenburg ſeine erſte dieswinterliche Männerver
ſammlung ab. Jn dem zuerſt erledigten geſchäft
lichen Theile derſelben fand die Erſtattung des
Jahresberichts für 1. October 1897 bis dahin 1898,
die Rechnungslegung für die genannte Zeit und die
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Die Rechnung wies
nach eine Einnahme von 152 24 Mk. eine Ausgabe
von 134,70 Mk. und einen Baarbeſtand von 17,54
Mk., wozu noch ein Beſtand an Effekten in Höhe
von 110,52 Mk. tritt. Dem VereinsRendanten
wurde für die bereits geprüfte und für richtig be
fundene Rechnung Entlaſtung ertheilt. Bei der
Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen
Mitglieder deſſelben, bis auf 3, welche wegen Fort
zug aus der Gemeinde bezw. wegen Kränklichkeit
außer Frage kamen, wiedergewählt. Neugewählt an
Stelle der ausgeſchiedenen Mitglieder wurden die
Herren Heuſchkel, Sadler und Walther.
Sämmtliche Gewählte, ſoweit dieſelben anweſend,
nahmen die Wahl an. Jm Anſchluß an das ver
leſene Protokoll über die letzte Sitzung theilte der
Herr Vorſitzende mit, daß die im Verein angeregte
Frage wegen Anſtellung eines Gemeindepflegers
ihrer Verwirklichung einen großen Schritt näher
gerückt ſei, inſofern die diesjährige Kreisſynode ſich
mit der Anſtellung eines Städtdiakons hierſelbſt
beſchäftigt habe und die weiteren Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit hoffen ließen, daß in nicht zu
ferner Zeit ein ſolcher Stadtdiakon hier angeſtellt
werde. Vorausſichtlich werde demſelben auch die
Leitung eines nach Art des bereits in der „Krippe“
beſtehenden „Mädchenheims“ zu errichten in Ausſicht

„Knabenheims“ übertragen werden.
Nachdem hierauf noch einige ſpezielle Gemeinde

Angelegenheiten eine kurze Beſprechung veranlaßt
hatten, hielt der Herr Vorſttzende im Hinblick auf
das bevorſtehende Reformationsfeſt und den bald

darauf folgenden Geburtstag unſeres großen Refor
matsrs einen Vortrag über „Reformation und Sitt
lichkeit“. Jn ſeinen Ausführungen erörterte der
Herr Vortragende eingehend den evangeliſchen
Glaubensbegriff gegenüber dem römiſchen Echt
evangeliſcher Glaube ſei nicht ein äußerliches Für
wahrhalten und Jaſagen zu der Kirchenlehre, ſondern
die völlige Hingabe des Herzens und Lebens an
Gott und ſeine ewige Liebe in Chriſtum, das den
Menſchen antreibe, das Gute zu thun und das
Böſe zu unterlaſſen aus Liebe zu Gott. Echt evan
geliſcher Glaube könne darum auch grundſäßtzlich
Kur ſittliche Charaktere bilden, er ſei zu bezeichnen
als die gewaltigſte ſittltche That eines Menſchen.
Der Herr Vortragende bezeichnete es als eine Ge
ſchlchtsfälſchung, wenn von gegneriſcher Seite be
hauptet werde, daß die Reformation die Sitken
verderbniß geſteigert habe, und wies nach, wie ge
rade die entſetzliche Sittenloſigkeit vor der Refor
mation, namentlich unter der römiſchen Geiſtlichkeit,
mit die Veranlaſſüng zur Reformation geweſen ſei.
Die Ausführungen des Herrn Vortragenden fanden
bei der Beſprechung die ungetheilte Zuſtimmung der
Verſammlung

Original Welt Panorama in der
Kaiſer WilhelmsHalle. Wenigen nur iſt es
vergönnt, Jtalien, dieſes von der Natur ſo be
ſonders bevorzugte Land mit ſeinem ewig blauen
Himmel und goldenen Sonnenſchein mit eigenen
Augen zu ſchauen. Da bietet ſich jetzt die Gelegen
heit im Panorama, einige der ſchönſten Punkte dieſes
herrlichen Landes im Bilde kennen zu lernen. Der
Gardaſee, der größte See Jtaliens, im Norden mit
ſeinen wilden Felſenufern, taucht zuerſt vor den
Blicken der Beſchauer auf. Hart am Geſtade liegen
die reizenden Ortſchaften Torboly, Riva, Tremoſina,
Gargnano (der ſchönſte Punkt am See), Salo, Ma
derno, Arco u. ſ. w. Das anmuthige, fruchtbare
Hügelland iſt mit üppiger ſüdlicher Vegelation be
leidet, deſſen Reiz durch lauſchige Olivenhaine noch
rhöht wird. Einen Anzieh unkt ſondergleichen
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Bau und die zum Eingang führende marmorne
Rieſentreppe iſt mit den gigantiſchen Bildſäulen des
Mars und Neptun geſchmückt. Von den Kirchen ſei
Hie Markuskirche als die bedeutendſte erwähnt, mit
ebenfalls prächtiger Hauptfaſſade und fünf Portalen.
Zum Schluß wollen wir auch noch der Anſichten
vom Korſo bei Ankunft Kaiſer Wilhelms II 1896
gedenken. Dieſelben ſind don großartiger Wirkung
Ünzählige GalaGondeln mit bunt koſtümirten
Ruderern tummeln ſich auf dem Waſſer und warten
auf die Einfahrt der „Hohenzollern“. Freunden
der Kunſt und intereſſanter Reiſebilder namentlich
aber auch Schülern und Schülerinnen zur Be
reicherung ihres Wiſſens ſei der Beſuch des
Panoramas beſtens empfohlen.

Der Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, Herr
von Bötticher, hat verfügt, daß von jetzt ab die
Radfahrerkarten in den Ortſchaften unſerer
Provinz von den Behörden unentgeltlich ausge
ſtellt werden.

Die hieſige PrivatTheater Geſell
ſchaft ſchloß am Dienſtag Abend im „Tivoli“ die
Feier ihres 70 jährigen Beſtehens mit einer
Feſttafel nebſt Ball ab. An erſterer betheiligten
ſich 120 Perſonen, zumeiſt ältere Mitglie der mit
ihren Frauen, welche die ausgezeichneten culinariſchen
Und anderen Genüſſe, verbunden mit würzigen
DToaſten und Tafelliedern, in die fröhlichſte
Stimmung verſetzten. Eine Reihe hiſtoriſcher Mit
theilungen aus dem Vereinsleben gab ein Vorſtands
mitglied zum Beſten und erzielte damit allſeitigen
Beifall. Der erſt in den ſpäteret Stunden eröffnete
Ball feſſelte die Theilnehmer bis nach Mitternacht
an die gaßtlichen Räume.

Die St andarte des 12. HuſarenRegiments,
welche während des Urlaubs des Herrn Regiments
Kommandeurs beim Herrn Major v. Hagke im
Hauſe Neumarktsthor Rr. 2 untergebracht war, iſt

am Dienſtag Nachmittag unter mnlitäriſcher Be
gleitung wieder nach der Wohnung des Herrn Oberſt

d. Schulenburg, Wilhelmſtraße, befördert
worden.

Auf der Reumarktsbrücke ſtieg am Dienſtag
Abend eine Frau von einem Mehlwagen herab
Noch ehe ſie ſich jedoch genügend entfernt hatte,
Jogen die Pferde unverſehens an und ein Rad des
ſchweren Geſährts ging der Frau über einen Fuß.
Wut jammernd brach dieſelbe zuſammen und der
Geſchirrführer mußte die erheblich Verlehte auf den
Wagen heben, um ſie zu einem Arzt zu fahren.

(Eingeſandt.) Vorige Woche haben in den
hieſigen Kirchen eine große Anzahl Trauungen
ſtattgefunden, der Zudrang von Neugierigen war
faſt bei allen ziemlich ſtark. Jch will durchaus
micht dagegen ſprechen, daß unſere Damen ſich für
die bei ſolchen Gelegenheiten zu ſehenden Toiletten
intereſſiren jedenfalls ſollte aber keine vergeſſen wo
ſie ſich befindet. Beobachtet man aber einmal eine
ſolche zahlreiche ungeladene Verſammlung da wird
ganz gemüthlich geſchwaßt und gelacht; kommt eine
mißliebige Bekannte, die vielleicht ſchon „einen hat“,
während man ſelbſt noch nicht glückliche Braut iſt,
ſo wird die nebenſitende Freundin mit einem ſanften

ſ. und zarter Bemerkung darauf aufmerkſam ge
macht, und beide lachen dann höhniſch hinter jener
her, die ſich unterſteht ſchon verlobt zu ſein! Wieder
andere drehen ſich auf der Bank bald nach rückwärts
bald nach vorwärts, alles unter nicht ſehr diseretem
Geſchwahe und Gekicher. Daß man ſich im Gottes
hauſe beſindet und um einer heiligen Handlung bei
Zuwohnen, merkt man den Anweſenden durchaus
nicht an, im Gegentheil, in einem Sommertheater
kann es vor der Vorſtellung nicht ſideler und ge
müthlicher ſein, wie es hier vor Beginn der Trauung
im Gotteshauſe iſt. Man beobachte dieſelben Damen
veiſpielsweiſe mal im Halleſchen Stadttheater, da
wird es keiner einfallen, laut zu ſchwatzen oder zu

Iachen, alle benehmen ſich möglichſt anſtändig, da iſt
man ja im großen Theater, aber hier nur in der
Kirche! Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, um die
Betreffenden Damen darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſie ſich im Gotteshauſe auch bei Gelegenheit
einer Traunng anſtändig zu betragen haben, und
ſich ſo zu verhalten, wie es ſich für jeden auf
Bildung Anſpruch erhebenden Menſchen geziemt.
Aber noch eine andere Frage möchte ich hier an
regen Keße ſich die Wisßbegierde der unge

betenen Trauzeagen nicht zum Wohle unſerer Armen
ausnutzen Wie wäre es, wenn jeder und jede, die
ohne geladen zu ſein, alſo lediglich der lieben Neu
gier halber, zu einer Trauung in die Kirche gehen
wollen, eine Karte löſen müßten? Und wenn dann
dieſe Karte nur 20 Pf. oder gar nur 10 Pf. koſtete,
ſo meine ich, wenn das Jahr um iſt, könnte von dieſer
beſteuerten Neugier manchem armem Kinde, mancher
armen alten Frau eine Weihnachtsfreude gemacht
werden Unſere Herren Geiftlichen könnten ſich mit
Einführung der freiwilligen Steuer ſomit eine ganz
hübſche Einnahme zum Beſten ihrer Gemeindearmen

pflege verſchaffen. Civis practicus.

Auf zur Wahl
am Donnerstag den 27. October!

Die Landtagswahl dauert nicht wie die Reichs
tagswahl den ganzen Taäg, ſondern ſie beginnt
ſogleich zur feſtgeſetzten Stunde und
wird geſchloſſen, ſobald die erſchienenen Wähler
ihre Stimme abgegeben haben.

Für die dritte Abtheilung iſt die Wahlhandlung
jetzt nach Beſchränkung der Formalien ſchon inner
halb einer Stunde beendigt.

Kommt es zur engeren Wahl, ſo wird
dieſelbe ſofort vollzogen. Darum muß ein
jeder Wähler pünktlich bei Beginn der Wahl
handlung am Platze ſein und ſo lange im
Wahllöcal verbleiben, bis für ſeine Ab
theilung die Wahl endgiltig geſchloſſen worden iſt.

Alſo aufpaſſen und recht viele Freunde mit-
bringen

Berechtigt zum Wählen iſt jeder Preuße,
welcher das 24. Lebensjahr vollendet hat, und zwar
in der Gemeinde, wo er ſeit 6 Monaten ſeinen
Wohnſitz und Aufenthalt hat, alſo auch Arbeiter,
Geſellen und Dienſtboten ſind ſtimmberechtigt.
Die Entrichtung einer Steuer iſt nicht Bedingung
des Wahlrechts.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkeuditz, 23. Oct. Die Firma J. G.

Stichel, Stadtmühlenwerke hier, beabſichtigt bei ent
ſprechender Betheiligung und vorbehaltlich der be
hördlichen Genehmigung ein Elektrizitätswerk
für Schkeuditz und event. nächſte Umgebung auf ihre
Koſten zu errichten Daſſelbe würde elektriſchen
Strom für Beleuchtung und gewerbliche Zwecke un
unterbrochen, Tag und Nacht, liefern können, und
zwar, wie aus einem an die hieſtgen Hausbefitzer
gelangten Cireular hervorgeht, zu mäßigen Preiſen.
Seitens unſerer Bürger und Einwohnerſchaft wird
dem Projekt ein hohes Intereſſe entgegengebracht,
ſodaß wohl die Verwirklichung deſſelben geſichert
ſein dürfte.

S Schkeuditz, 23. Oct. Begünſtigt vom herr
lichſten Wetter war es möglich, am geſtrigen Sonn
tag den Stafettenlauf von Möckern nach
Schkeuditz zur Durchführung zu bringen. Die
8 Im betragende Strecke wurde von insgeſammt 48
Liufern, in 3 Gruppen getheilt, in Abſtänden von
500 w. durchlaufen, ſodaß alſo jeder 500 m zurück
zulegen hatte. Erſchwerend wirkte die ungünſtige
Beſchaffenheit der Fahrſtraße ſowie der überaus rege
Verkehr. Gruppe (Spielabtheilung des Allgem.
Turnvereins Leipzig) lief die geſammte Strecke in
22 Minuten 361 Sekunden, Durchſchnittsleiſtung
auf 500 m 84 Sek. Gruppe B, welche gemiſcht
von verſchiedenen Vereinen des Leipziger Spielaus-
ſchuſſes geſtellt war, brauchte 23 Min. 31 Sek.
um ans Ziel zu gelangen, Gruppe C. Turneclub
„Vater Jahn“ Schkeuditz 26 Min. 9 Sek., durch
ſchnittlich 98 Sek. auf 500 m. Die beſten Läufer
waren von letzterer E. Herrmann, C. Ruhl und C.
Weber. Nach Schluß des Laufes fand ein geſelliges
Beiſammenſein in der „goldenen Sonne“ ſtatt.

s Muſchwitz, 24. Oct. Beim Richten der
Schule zu Tornau verun glückte der Maurer Z.
aus Söheſten dadurch, daß er vom Gerüſt herab
ſprang, um einen fallenden Balken auszuweichen.

Dem Oberſteiger P. auf Grube Muſchwitz
wurden von einem zu Beſuch anweſenden 13jährigen
Knaben 80 Mk. (vier 20 Markſtücke) und eine Uhr
geſtohlen. Nachdem der Knabe noch andere Ver
wandte heimgeſucht, iſt er in Leipzig von der Polizei
feſtgenommen worden. Ein Schlafburſche ſtahl
dem Gaſtwirth. M. in Söheſten mehrere Kiſten
Cigarren und verſchwand, ohne ſeine Zeche zu
bezahlen.

S Großlehna, 22. Oct. In der Nacht vom
20. zum 21. d. M. ſtieg ein Dieb durch das
Fenſter in die Wohnung des Ortsrichters B. Der
gegenüber wohnende Nachbar A. hatte aus ſeiner
Schlafſtube geſehen, wie der Spitzbube mehrere
Streichhölzer anzündete. Durch das Geräuſch war
auch B. wach geworden und rief dem Dieb einige
Male zu, worauf dieſer die Flucht ergriff. Er hatte
aber bei der großen Eile einen von ſeinen ausge-
zogenen Stiefeletten zurücklaſſen müſſen. B. und A.
verfolgten den nach Kleinlehna fliehenden Dieb,
konnten ihn aber in der großen Dunkelheit leider
nicht ergreifen. Jn derſelben Nacht bekam auch
der hieſige Windmüller B. Beſuch, der ein Paar
Stiefeletten und 5 Stück Cigarren ſtahl. Dieſem
Dieb iſt man auch auf der Spur.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. October. Zeit

ne en vorwiegend wolkiges, ein wenig
ühleres Wetter mit Regenſchauern bei ziemli

ſtarken Winde.

Gerichtsverhandlungen.
Zu zwölf Jahren Zucht haus. und zehn JaEhrverluſt wurde am Montag vom e

Frankfurtva. M der Goldarbeiter Frankverurtheilt,
welcher am l. Juni in ſeiner Wohnung in der Berger
ſtraße einen Geldbriefträger hinterrücks mit einem
Meſſer verwundete, um ihn zu ermorden und den Jnhalt
der Geldtaſche an ſich zu bringen.

Ein Student in München hatte kürzlich in einem
der erſten Cafeehäuſer einen älteren Herrn Rentier und
Privatgelehrten, von dem er ſich „fixirt“ wähnte, in roher
Weiſe niedergeſchlagen. Der Thäter, der im 20. Lebens
jahre ſtehende Polytechniker R. Edelmann wurde darauf
vom Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
In der Urtheilsbegründung heißt es, der Student möge die
Vorgänge, das vermeintliche Fixiren, als Beleidigung auf
gefaßt und nach ſtudentiſcher Art Aufkkärung verlangt haben.
Aber nachdem der Angegriffene geſagt, er wolle nichts mit
ihm zu thun haben, hätte er ſich für befriedigt betrachten
müſſen. Er habe ja geſehen daß der Herr auf eine
ſtudentiſche Austragung nicht eingehen wolle Bis zu dem
Moment des Schimpfens und Zuſchlagens ſei der Student
vielleicht bis zu einem gewiſſen Grade entſchuldbar geweſen.
dann aber nicht mehr. Er habe ſich vielmehr nach Art
roher Burſchen betragen Daß der Student gewmeint,
er ſei fixirt worden, ſei nicht ſtrafmildernd, ſondern ſtraf
erſchwerend. Wenn junge Leute, die ſelbſt noch nichts
gelernt und erſt noch lernen müßten, ſo gegen bejahrte
Herren, die eine Stellung einnehmen und in ihrem Leben ſchon
Tüchtiges geleiſtet haben vorgehen, wenn ſie ſich von ihnen be
leidigt glauben, ſo leiden ſie zweifellos an einem großen Dünkel.
Da könnte man ja in ein öffentliches Lokal gar nicht mehr gehen.

en

Vermiſchtes.
(Die Peſter krankungen in Wien.) Nach einer

Mittheilung des Franz Joſef Spitals an das Stadtphyſikat
von geſtern 8 Uhr vormittags hatte die Wärterin Pecha
eine Temperatur von 40,1 Grad, war bei Bewußtſein und
hatte nachts 60 Kubikcentimeter Serum erhalten. Die
Schweſter Wilfrieda hatte eine Temperatur von 37,8
(gegenwärtig 37,2 Grad) und befindet ſich etwas matt ſie
erhielt nachts 20 Kubikeentimeter Serum. Die neu angekom
mene Wärterin Gölſchl hatte mitternacht 37,4, früh 37,3
Grad und erbrach zweimal. Huſtenauswurf war nicht vor
handen. Allen anderen geht es gut. Eine Meldnng, wo
nach aus dem Laborotvrium des pathologiſchen Jnſtituts
zwei inſizirte Ratten in die Kanäle entkommen ſeien, erweiſt
ſich als frivole Erfindung. Für ein Denkmal Pr. Müller's
ſind den Journalen bereits anſehnliche Spenden aus allen
Kreiſen zugekommen. Da der die Peſtkranken behandelnde
Arzt Pr. Poech ſich infolge der angeſtrengten Thätigkeit
ſehr ermüdet ſühlt, meldete ſich Dr. Mayer, der ebenfalls
in Jndien war, zum ärztlichen Dienſt bei den Peſtkranken.

(Hinrich tun g.) Jn Breslau wurde Dienſtag fürh
im Hofe des Landgerichtsgefängniſſes der 35 Jahre alte
Arbeiter Karl Wuttke, der in der Nacht vom 7. zum 8.
April d. J. ſeine Ehefrau Pauline geb. Hoffmann ermordet
hatte durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet

(Er ſchoſſen Der Gendarm Scheidt erſchoß in
der Nähe des Bahnhofs von Marxheim (Elſaß) den
wegen Brandſtiftung verfolgten Ackerer Fiſſert aus Regis
heim, der ſich bei der Verhaftung widerſetzte. An
Sonntag Abend ſtellte ſich auf der Polizeiwache des La
Monnaireviertels in Paris ein junger Mann freiwillig als
Gefangener, der angab, ſoeben ſeinen Freund erſchoſſen zu
haben. Es verhielt ſich in der That ſo. Er hatte ihm
den Mechanismus ſeines Revolvers gezeigt, ohne zu berück
ſichtigen, daß ſich noch ein Schuß darin befand. Plötzlich
ging dieſer los und traf den Unglücklichen in den Unterleib.
Er wurde ins Spital gebracht. Aber nach wenigen
Stunden erlag er der Berwundung.

Mord oder Selbſtmord einer Berlin erin,)
Die Leiche eines völlig unbekleideten jungen Mädchens
wurde von zwei Saßnitzer Einwohnern am Strande unter
halb der Wiſſower Klinken bei CrampasSaßnitz auf
gefunden. Die Ermittelungen ergaben, daß die Todte ein
Fräulein Haaſe aus Berlin iſt, welche am I. d. M. nach
Saßnitz gezogen war, bei einem Herrn B. wohnte und ſich
am Nachmittage zuvor aus ihrer Wohnung entfernt hatte.
Die Kleider, ein Regenſchirm, ein Portemonnaie mit etwa
einer Mark Inhalt wurden ſpäter aufgefunden. Die Leiche
wurde auf Veranlaffung des ſofort benachrichtigten Amts
vorſtehers per Boot nach dem Hafen von CrampasSaßnißz
gebracht und von dort mittelſt Wagens in die Wohnung
des oben genannten Herrn B. weiter befördert. Das Ge
ſicht und die Arme der Todten waren arg beſchunden und
mit Blut veſudelt. Ob hier ein Mord vder Selbſtmord
vorliegt, muß erſt durch die eingeleitete Unterſuchung feſtge
ſtellt werden. Ein Unglücksfall erſcheint dagegen völlig aus
geſchloſſen, da in dieſem Falle die Leiche nicht unbekleidet

geweſen wäre.
Spielereimit der Schußwaffe.) Jn Liefſem

bei Godesberg reinigten Dienſtmädchen ein Zimmer, in dem
ſich ein geladenes Gewehr befand. Aus Scherz richtete ein
Madschen, nicht wiſſend, daß die Flinte geladen war, dieſe
auf ſeine Collegin, der Schuß krächte und mit von der
Schrotladung theilweiſe zerſchmettertem Kopfe ſank die Ge
troffene todt zu Boden. Jn Vietz an der Oſtbahn ſtanden
mehrere Leute vor dem Hauſe des Bauern Rohloff, unter
ihnen der Handelsmann Löwenberg, der ſich mit einer
geladenen Teſchinfünte zu ſchaffen machte Plößlich entlud
ſich die Waffe und traf den Kopf der jährigen Tochter
Rohloffs. Das junge Mädchen bekam die volle Schrotladung
ins Geſicht und wurde namentlich an beiden Augenſchwer verletzt.

(Bei einer Sp azierfahrt) auf dem Velociped
ſtürzte der Regierungspräſident von Breslau v. Heydebr

und brach ſich den rechten Oberarm.(Der Einſturz der Kirche in Santa Lueio)
bei Verona hat ſich währnd des Kindergottesdienſtes ereignet
Der Prafekt, die Behörden und Militär nahmen ſofort die
Rettungsarbeiten auf. Bisher wurden acht Kinder todt,
zahlreiche andere verwundet aus den Trümmern hexvorgezogen.

In Jeruſalem) entfalten gegenwärtig Chriſten m
Muſelmanen eine ſieberhafte Thatigkeit, um den Leiſer
Wilhelm würdig zu empfangen. Alle Monumente der Stadt
werden gereinigt und angeſtrichen und die Bauleute treiben
ihr Geſchäft mit wahrem Feuereifer. Nach einem erichte
des „Journal des Debats“ entdeckte man bei den Reſtau
rationsarbeiten an der Moſchee von Kaukak, in eine Mauer
der Kirche vom Heiligen Grab eingelaſſen, eine Jnſchrift
aus der Zeit der Kreuzzüge, aber ſie wurde ſofort zerſtört.
Sie war inſofern von Intereſſe, als ſie den authentiſche
Beweis lieferte, daß der Palaſt des Patriarchen unter der
Regierung Gottfrieds von Bouillon an derſelben Stelle
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Kand, wo ſich jetzt die Moſchee erhebt. Auch die Moſchee
O mars, das vollendetſte Denkmal arabiſcher, Kunſt, fand

wor den Augen der Reſtaurateure keine Gnade. Unter dem
Vorwande der Reinigung wurden die ſchadhaften Stellen
mit Gips ausgefüllt und alles über tüncht mit derſelben
Ungenirtheit, als ob es fich darum handelte eine Garten
mauer zu bewerfen oder einen Krämerſtand neu anzuſtreichen.
Die wunderbare Harmonie, die den Reiz und die Schönheit
Des alten Baudenkmals ausmachte, iſt für immer verſchwunden.
Der reiche Goldſchmuck, die Marmorſäulen, die Moſaik
arbeiten und vie hohen Fenſter vereinigten ſich harmoniſch
zu einem bezaubernden Ganzen doch dies alles iſt nun
gerſtört.

Ein unwürdiges Polizeiorgan.) Die Straf
kammer zu Bonn verurtheilte den Polizeiſergeanten
Pappendick wegen Sittlichkeitsverbrechens, verübt an einem
13 jährigen Kinde, das er in das Wachtlocal des Polizeiamtes
elockt hatte, zu einem Jahr Gefängniß und ordnete ſeine

ſöfortige Verhaftung an. Der Staatsanwalt hatte 192 J.
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
beantragt. Seine bisherige Strafloſigkeit ſchützte den An
geklagten vor dem Zuchthaus.

Ein franzöſiſcher Luftballon) landete am
Dienſtag bei Retzow in Mecklenburg mit 2 Jnſaſſen. Er
war von Paris aufgeſtiegen, um Rußland zu erreichen
mußte aber wegen eines Defekts landen.

Karl Neufeld) ſcheint wieder Muth gefaßt zu haben
Der ehemalige Gefangene des Mahdi hat an ſeine Schweſter,
Frau Rittergutsbeſitzer Fredenhagen in Kl. Rhodau bei
Rikolaiken, einen Brief gerichtet, in dem es u. a. heißt:
Meine Erfahrungen ſetzen mich jetzt in den Stand, mir
eine gute Poſition in kürzeſter Zeit zu ſchaffen. Der Khalifa
hatte nämlich die Gewohnheit, jede einigermaßen hervor
vagende Perſönlichkeit in das Gefängniß zu werfen, um ſie
ſeine Macht ſühlen zu laſſen, und ſo ſind die Menſchen
unter mir äußerſt günſtigen Verhältniſſen dazu gekommen,
mit mir Freundſchaft zu ſchließen. Jn Wahrheit warten
ſie jetzt auf mich. Thierhandel, Gummi und Straußenfedern
ſind die ſudaneſiſchen Hauptpoſten. Außerdem ſind für mich
ausgezeichnete Ausſichten in meinem alten Felde (Unter
nehmungen für die engliſche Armee, Bauten 2e.) vorhanden.

Körperlich bin ich geſund und kräſtig, geiſtig bin ich ſicher,
in kürzeſter Zeit meine alteß Kraft wieder zu erlangen.

(GSlüchtig) iſt der Poſtgehilfe Friedrich Kolb von
Rufach, aus Kirchheim- u. Teck nach Unterſchlagung von
o weiſung geern und eines Geldbriefes mit 3000 M
Snhalt. Der Defraudant iſt ein junger Mann von 21
Jahren auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 300
WMark, ausgeſetzt.

(Die grauenvolle That einer Mutter) wird
gus Nordfrankreich gemeldet. Jn SinleNoble erdroſſelte

Die 28 jährige Frau des Bergmanns Duecatillon ihre drei
Kleinen Kinder und ſchnitt ſich dann mit einem Raſirmeſſer
die Kehle durch.

Ein Mordverſuch) wurde am Sonntag im Grand
Hotel zu Monte Carl o an einem Fürſten, man behauptet,
es ſei der ruſſiſche Staatsrath Fürſt Pilvwsky, be
gangen. Ein Jndividuum hatte ſich im Zimmer des Fürſten
Verborgen, weckte ihm um Mitternacht und forderte von ihm
Geld. Der Fürſt übergab ihn eine Kaſſette mit 75 000
Fres. Der Räuber gab ſich jedoch damit nicht zufrieden,
ſondern verſetzte dem Fürſten mit einem Meſſer einen Stich
in den Kopf und ergriff dann mit der Kaſſette die Flucht,
die ſpäter leer auf der Straße gefunden wurde. Der Fürſt
ſt ſchwer verleht, von dem Mörder iſt keine Spur vorhanden.
Am Dienſtag verhaftete die Polizei in Paris den Dieb
n der Perſon eines angeblichen ruſſiſchen Marinepffiziers
Nikolaus Gurko. Es wird verbreitet, Gurko ſei ein
Sohn des bekannten ruſſiſchen Generals.

(Oie muthige Schwimmerin.) Nach Thursday
Jsland an der äußerſten Nordſpitze Auſtraliens brachte der
Dampfer „Omi Maru“ ein japaniſches Ehepaar, das in
Hueensland Beſchäftigung ſuchen wollte. Nun wehrt man
ich aber aufs äußerſte gegen die Einwanderung aller Aſiaten
Und erſchwert ſie auf jede Weiſe. Die Papiere des Mannes
wurden in Ordnung befunden, die hohe Kopfſteuer war
entrichtet, aber die Behörden wollten beides nur für den
Mann gelten laſſen und verweigerten der Frau die Erlaubniß
zu landen. Nach rührendem Abſchiede trennten ſich die
Jungen Eheleute. Da flammte plötzlich mitten in der Nacht
in Licht am Lande auf das verabredete Zeichen. Die
Frau ſpringt vom Schiffe in die See und legt die ziemlich
Jedeutende Strecke bis zur Jnſel ſchwimmend zurück, trotz
der hohen Brandung. Zum Tode erſchöpft ſinkt ſie in die
Arme des am Ufer harrenden Mannes Angeſichts ſolcher
Aufopferung haben den auch die Behörden von der An
wendung des Geſetzes abgeſehen

7 (Jndianer-Auswanderung.) Die Delaware-
Jndianer, 7--10,000. an. der Zahl einer der reichſten und
geſittetſten Jndianerſtämme des Weſtens, haben beſchloſſen,
nach Mexiko auszuwandern. Die mexikaniſche Regierung
hat ihnen, wie der ſoeben aus Mexiko heimgekehrte Häupt-
ling Richard Adams verkündete, beſte Aufnahme und völlige
Freiheit zugeſichert. Adams hat bereits 550 Acres Landes
ſüdlich von Kalifornien im Staate Sonora käuflich erworben

Die Delaware wollen dort ein patriarchaliſches Gemeinweſen
errichten und dem weißen Mann den Zutritt zu ihrem
Gebiet verſagen. Die Auswanderung weiterer Jndianer
ſtämme ſteht, gutem Bernehmen nach, bevor. Dieſer Auszug
iſt die Folge der Unzufriedenheit der Jndianer mit der
Behandlung, die ſie ſeitens der Unionsregierung erfahren
e. Die Hand laſtet in der That ſchwer auf den Roth
äuten.

(Ein Jagdjubiläum Kaiſer Wilhelms II.)
Am 1. Oct. waren 25 Jahre ſeit dem Tage verfloſſen, ſeit
welchem Kaiſer Wilhelm dem edlen Waidwerk obliegt. Be
kanntlich iſt, ſo ſchreibt der „Hann. Conr.“ der Kaiſer ein
ausgezeichneter Schütze, und die kaiſerliche Strecke in dem
25 jährigen Zeitraum iſt eine ganz bedeutende. Nach den
Streckenrapporten des Hafjagdamtes beträgt die Geſammt
ſtrecke in dieſem Zeitraum 33 967 Stück. Und zwar
2 Auerochſen, 3 Bären, 7 Elche, 3 Renntiere, 1022 Stück
Rothwild, 1275 Stück Damwild, 2189 Stück Schwarzwild,
680 Rehe, 121 Gemſen, 16 188 Haſen, 574 Kaninchen,
9643 Faſanen, 54 Auerhähne, 4 Birkhähne, 9 ſchottiſche
Moorhühner, 2 Schnepfen, 56 Enten, 654 Rebhühner,
20 Füchſe, 694 Reiher, 581 Verſchiedenes. Außer dieſer
en hat der Kaiſer ſeinerzeit auch einen großen Wal
erlegt.

(Ein Jubiläum.) Am 24 October konnte Deutſch
land die 250. Gedenkfeier des Weſtfäliſchen Friedens begehen,
der dem furchtbarem Kriege ein Ende machte, in dem
Deutſchlonds Wohlſtand auf Jahrhunderte hinaus vernichtet
wurde. Lange hat das Blutvergießen und die Verwüſtungen
gewährt, faſt ebenſo endlos dehnten ſich die Friedensver
handlungen aus. Sie zeigen die Veſchichte des grandiofeſten
Feilſchens aller gegen alle, komplizert durch das Schwanken
der kaiſerlichen Politik, deren Bereitwilligkeit zum Frieden
mit den kriegeriſchen Erfolgen ſtieg und ſank. Es war
naſürlich, daß unter dieſen Umſtänden mit jedem Jahre die
Hoffnung auf Frieden im Volke mehr ſchwand. Um ſo
Unbeſchreiblicher war die Freude, als endlich etwas zuſtande
kam, als Spanien und Holland, die alten Feinde ſich ver
glichen. Am 8. Mai 1648 verſammelten ſich Spaniens
pomphafte Geſandte und die proteſtautiſch einfachen Holländer
zu Münſter Graf Trautmanndorff las den Vertrag vor,
und während der ſpaniſche Geſandte Graf Peneranda die
Hand auf ein aufgeſchlagenes Evangelienbuch und Kruzifix
legte, hoben alle Geſandte die Hände und beſchworen den
den Frieden und umarmten und küßten ſich dann. So
war denn endlich ein Anfang gemacht, und die Hoffnung,
daß doch einmal Frieden werden müſſe, erhob zögernd das
Haupt Doch wie viel neue Aufſchübe, Quertreibereien,
Liſten und Verwickelungen gab es, ehe endlich die Vertäge
geſchloſſen waren! Und als ſelbſt endlich der 24. October
gekommen war, auf den der feierliche Schlußakt anberaumt
war, da mußten die deutſchen Geſandten im Münſterer
Biſchofshofe doch wieder bis 1 Uhr warten und dann „mit
traurigen Gemüth wiederum re inkecta heimkehren.“ Doch
fand diesmal eine neue Verſchleppung nicht ſtatt. Am
Nachmittage holten die Franzoſen, die Schweden und die
Kaiſerlichen wirklich die Urkunden vom Biſchofshofe ab, und
bald darauf raſſelten durch die engen Straßen die Karoſſen
der Legaten, die in den verſchiedenen Quartieren Beſuch ab
ſtatteten, um dort die Urkunden zu unterzeichnen. Und ſo
konnte es endlich an jenem Oetobertage anni 1648 geſchehen,
daß drei Geſchützſalben von den Baſteien den Abſchluß des
Friedens ankündigten Nach 30 Jahren war der Friede,
der lang erträumte, von den Lebenden kaum noch gekannte
Friede in Deutſchland wieder eingekehrt. Unermeßlicher
Jubel erhob ſich überall: es wetteiferten die Künſtler der
große Rembrandt voran, das Ereigniß zu verherrlichen,
und tief dankbar ſang der fromme Paul Gerhard jene
Verſe, denen man die Befreiung von einer ſchweren Laſt
anfühlt:

„Wohlauf, und nimm nun wieder
Dein Saitenſpiel hervor,
O Deutſchland, ſinge Lieder
Jm hohen, vollen Chor!
Erhebe dein Gemüthe
Zu deinem Gott und ſprich-
Herr, deine Gnad' und Güte
Bleibt dennoch ewiglich

199. Königlich Preußiſche Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Bierte Klaſſe.
3. Ziehungstag.

Ziehung vom 24. October 1898.
Vormittag.

30 000 Mk. auf Nr. 127260.
15000 Mk. auf Nr. 117887 207716.
10000 Mk. auf Nr. 80219.
5060 Mk. auf Nr. 51030
3000 Mk. auf Nr. 1800 3531 3928 29303 34421 37233

38600 41426 42979 44198 46826 48500 53862 54911
55203 58950 67086 74079 76027 78608 78978 89064 107089
107844 107943 112356 115013 133222 134537 137007
137854 139253 142911 145576 149048 175804 176312 181167
181569 185336 188715 219306 222437 323655 224083.

1090 Mk. auf Nr. 9821 15391 38917 43780 45545 55137
61940 68864 69088 70306 75752 80548 96890 97087
103236 1081223 109731 112436 120917 144384 147663
157148 157313 167126 168703 175175 180971 181558
183492 189146 196889 203717 2309932 312326 218110.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 17316 181803
15000 Mk. auf Nr. 185121.
10060 Mk. auf Nr. 196809.
5000 Mk. auf Nr. 58661 126877 203844 204041

222734.
3000 Mk. auf Nr. 1344 5511 13394 13654 16103

16732 24195 28565 36957 41234 42935 521439 60286
66063 79138 73243 73560 81977 91187 107798 108666
108865 113477 119637 120077 121931 124203 1235890
137186 129134 133841 136377 135529 139555 145963
14763 169349 171203 171336 176680 193040 195604
196052 200245 101744 202987 221974.

1000. Mk. auf Nr. 5739 6293 9756 14024 18425
20560 61723 64833 81415 82506 85683 88677 89464
90676 100967. 114518 124446 126291 137423 154021
156511 160309 160514 175938 192649 193016 195206
197623 201502 316418 219713 222990 224970.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 26. Oct. (H. T. B) Die Nachricht

über den Sturz des Cabinets Briſſon hat
auf den Boulevards unbeſchreibliche Aufregung
hervorgerufen. Ueberall bilden ſich zahlreiche
Gruppen, welche lebhaft die Folgen der Miniſter
kriſe commentiren. Jn den Vorſtädten Belleville,
Montmartre durchziehen Arbeitertrupps die Straßen.
Jm Mittelpunkt der Stadt herrſcht die größte Aufregung.
Die Polizei muß fortwährend einſchreiten, zahlreiche
Schlagereten fanden ſtatt und ünzählige Verhaftungen
wurden bis gegen Mitternacht vorgenommen. Die
Lage iſt ſehr ernſt, man glaubt, daß die Truppen
einſchreiten müſſen, da die Polizei nicht genügt, um
überall die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Keklamethetl.
Wie nett ſieht es aus, wenn morgens die Kinder mit blitz

blanken Schuhen aus dem Hauſe zur Schule gehen, wie
muſternd betrachtet der Haush ern meiſt ſeine Stiefel beim
Fortgehen, und doch wird die Arbeit ſo häufig wenig be
friedigend von den Dienſtmädchen verrichtet.

Daran iſt die Wichſe ſchuld heißt es dann, und häufig
iſt dieſer Ausſpruch, dieſe Klage der Mädchen auch berechtigt.
Vor allen Dingen nehme die Hausfrau gute Wichſe, die ſie
ſelbſt probieren muß, alsdann können die Mädchen ſich nicht
mit leeren Ausreden entſchuldigen, und gewiſſenhafte, gute
Mädchen liefern blankgeputzt e, kadellos gewichſte Schuhe ab.
Wir verſuchten verſchiedene Sorten Wichſe und fanden die
Blitz-Wich ſe von Emil Muſche, Cöthen, ganz
vorzüglich

Durch wenig Mühe wird ein tiefſchwarzer, bleibender,
ſchöner Glanz erzeugt und weder das Mädchen klagt beim
Putzen, noch ſonſt jemand über ſchlecht gewichſte Schuhe
Die Wichſe iſt ſparſam im Gebrauch, das Leder wird recht
geſchmeidig durch dieſe Wichſe, die überall in Drogerieen
Und Kolonialwaarengeſchäften in rothen Doſen, a 10 Pf.
und 20 Pf., erhältlich iſt.

Frau Eliſabeth Heidemann,
Oberhauſen.

er

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Familiennagchrichten.

e e S
Dankssgung-

Franz Köder,
I ſage hierdurch Allen meinen auf
richtigſten Dank.
S Trebnitz, den 25. October 1898.

Jm Namen der Hinterbliebenen.
Clara Ködev-

Amtliches
Bekanntmachung.

Nach dem Runderlaſſe vom s. März 1896
R. Bl. S. 38) ſind für die im Auslande
benden preußiſchen Staatsangehörigen Be
Icheinigungen über das Nichtbekanntſein von
Ehehinderniſſen von den Orispolizeibehörden
auszuſtellen, in deren Bezirk die Betheiligten
innerhalb Preußens ihren Wohnſitz haben
der zuletzt gehabt haben.

Jm Anſchluß hieran beſtimme ich, daß in
den Fällen, in welchen die betheiligten Per
ſonen einen Wohnſitz in Preußen weder haben
noch gehabt haben, die Ortspolizeibehörde des
letzten preußiſchen Wohnorts ihrer Eltern
oder wenn ein ſolcher nicht bekannt iſt, der

W Geburtsort des Vaters für die Ausſtellung
der Beſcheinigung zuſtändig ſein ſoll.

Dabei wird es ſelbſtredend der Polizeibe
hörde in zweifelhaften Fällen freiſtehen, durch
Vermittelung des betreffenden Kaiſerlichen
Conſulats die etwa erforderlich ſcheinenden
Erkundigungen über die perſönlichen Ver
hältniſſe der Verlobten einzuziehen.

Berlin, den 19. September 1898.
Der Miniſter des Junern.

Jn BVertretung: gez. Braunbehrens.
In den nächſten Tagen werden die Haus

liſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes be
hufs Veranlagung der Einkommen und Ge

S meindeſteuer Pro 1899 ausgetragen werden.
Die Haushaltungsvorſtände c. erſuchen

wir, dieſelben genau nach dem Stande vom
I. November d. J. auszufüllen und von dieſem
Tage ab zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen
Stellvertreter nach 8 22 des Einkommen-
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 verpflichtet
iſt, der mit der Aufnahme des Perſonen
ſtandes betrauten Behörde die auf dem
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen,
Berufs oder Erwerbsart anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den
Hausbeſitzern oder deren Vertretern die er
ſorderliche Auskunft über die zu ihrem Haus

ſtande gehörigen Perſönen einſchließlich der
Unter und Schlaſſtellenmiether zu ertheilen.

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll
ftandig, oder unrichtig ertheilt, wird gemäß
S 68 des oben erwähnten Geſetzes mit Geld
ſtrafe bis zu dreihundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 24. Octaber 1898.
Der Magiſtrat.

Honnabend d. 29. Oct. a. C.
vormittags von 9 Alhr an,
verſteigere ich im „Caſino“

1 Waäſcheſchrank, S Kleider-
ſchränke, Tiſche, Stühle, 1
Sitz Badewanne, ſowie eine
Partie Poſamenten u. Woll
waaren.

F. Mörimtte.
Ein ſehr gut erhaltenes

Sopha
preiswerth zu verkaufen. Beſichtigung vor
mittags.

Hallesche Str. I6G, 2, Etage.
R

iſt zu verkaufen Bäckerei Kötzſchen.

mit gang neuem Bezug und neuem Polſter K

Ein uoch in gutem Zuſtande
beſtudlicher

ſtarker CEinſpäunerwagen

ßeht zu verkanfen
Weissenfelser Str. 24.

Ein ſehr gut erhaltenes, eichenes, reich
geſchnitztes

S Buftet
(tadellos) zu verkaufen

Seflnerestr. b.
T Slück diesjährige junge
Italiener Zwerghähne
zu verkaufen Mälzerſtraßze 7.
2 Morg. Zuckerrübenkraut
iſt zu verkaufen.

Franz Kettnitz, Sand 9.
Ruſſ. Loch Dillard, faſt neu, billig.

Mütt an der Geiſel 2.
Zwei Läuferſchweiue ſind

zu verkanfen
Kurzeſtraße 1.

A
2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, iſt von
jetzt an zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Zu erfragen

Amtshäuſer 6 b. im Laden.



Ruſtkanßührung
im Dom.

Damen und Herren, insbeſondere die Mit
S r SS S 3 s glieder des früheren Geſangvereins, welchem D S S S S 2 57 75 e 2H S S r r durch ihre Mitwirkung eine Muſikaufführungd s 5 3 S S S S 8s22 S S am Todtenfeſte im Dom unterſtützen wohen,2 S 2 Z. S z e e werden gebeten, nächſten Freitag 7 Uhr zuO e T S S 2 S S 237 einer Uebung im Singſaale des DomS. s2 S 55 S 2 5 25 gymnaſiums zu erſcheinen. Beſondere EinS S s e e e ladung ben niS v S S s s 2 S adungen ergehen nicht.M 3 S S S S S s S C. Schumann. MuſikdirS

S S e erJ eS S e e e e KünſtlerConcert e
im Königl. SchloßgartenPavillon

Sonnabend den 29. OctoberW Preis 85 Pf. per Schachtel in allen Apotheken, Drogerien u. Mineralwasserhdi. erhältl. abends 7 Uhr ber,

Ein großer Transport e e e w-e e ehe Sahe mit Kalbe en r ſowie tragende Kühe e IIvon vorm. 9 Ahr an. W e 8 S W e Buchhandlung, für nicht nene re 9werde ich im Reſtaurant „zur guten Quelle e d Färſ en e a 2 Mt. bei dem hieſigen Beamtenbverein. n
Saalſtraße 9, einen Nachlaß, beſtehend aus: Eintrittskarten zum erſten Concert zuw1Kleiderſecretair, div Schränken, ſtehen von Sonnabend den 29. d. A. ab ſehr preis cone Lies Bachhansine M. alle

6 n werth im Haſthof iur grünen Linde in alſo Exppiegeln, gerſeburg zum Verkauf. ß 9 l 9 lUhr, 2 Bettſtellen m. Matratze, Werſeburg zum S e ß n er n ded
e ei i e g0 h1 Gewehr, 1 Waſch und 1

9 CIn Anbetracht der zur Einweihung der Erlöſerkirche in 6 Kuſſer Wilhelmohalle.Wringmaſchine,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verſſerfe Jeruſalem ſtattſindenden Paläſtinareiſe unſeres Kaiſerpaares, e Swelche von den Augen der ganzen Welt mit dem allergrößtrn Jnte PaDorama

reſſe verfolgt wird, haben wir von einem erſten Kartographiſchen SJtalien. Gardaſee Venedig.

Merſeburg, den 25. October 1898.

Jnſtitute eine

e Hochintereſſante Neiſe.Karte von Paläſtina
Sächſiſcher Hof.

i oberba m
in Verbindung mit einer

Lade meine Freunde und Gönner

mit ſämmtlichem Werkzeug und ein neues

Hpezialkarte von Jeruſalem und Amgebung
Donnerstag den 27. October zur

imitirtes Bertikow ſind Umſtändehalber zu
verkaufen

erworben. J a derWir ſtellen dieſe eingehende, nach dem neueſten Material be a ütemnnes s De
freundlichſt ein

Co

Ghberbur getr. I. 2 Tr.

Müm o is
arbeitete, in mehreren Farben ausgeſührte und 48/62 em große
Karte unſern Leſern gegen die geringe Entſchädigung von

Stube, Kammer, Küche und Zubehör, für

e nur I Pfennig pro Stile

38 Thaler zu vermiethen. Näheres bei
A. Bonnerhaclk-

SNeumarkt 26
iſt ein Laden mit Wohnung, Geſchäftsräumen e eund Pferdeſtall ſofort zu vermiethen und ſoweit der Vorrath reicht, zur Verfügung und ſind überzeugt,
Neujahr oder ſpät e daß wir mit dieſer Darbietung unſerm Leſerkreiſe eine wirkliche

7 Freude bereiten, um ſo mehr, als gewiß Jeder mit Jntereſſe die
Mälzerſtraße 12 jenigen Stätten des heiligen Landes verfolgen wird, welche ihm aus

9 er Bibliſchen Geſchichte her lieb und vertraut ſind.
Die Paläſtingkarte iſt in unſerer Expedition für die (J

hieſigen Leſer gegen Zahlung von 15 Pfg. erhältlich; auswärtige
Reſlectanten haben für Porto und Verſendung 10 Pfg. extra

iſt die obere Etage im Ganzen oder getheilt

einzuſenden.

Wilhelaa Riehter.
1 eReiseAr Kirmess

Sonntag den 30. und Montag den
Z1. d. W. ladet freundlichſt ein A. Lenuz.

Für ff. Speiſen und Geträuke iſt
beſtens geſorgt.

Aauer s Reſtauratiyn.
Heute Donnerstag

zu vermiethen.

Karlſtraße 10
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und
per 1. April 1899 zu beziehen. Erpedition des „Correſpondent““. e Sehlachtefest,

ünn Logüsen e S ge a. See Wolne e et e Conſum-Verein zu Merſeburg und Umgegend n ne
a Fabrikation tägl. Maſſenartikel und Verwerden Wir ſuchen möglichſt in Mitte der Stadt einen tretungen. Riſico ausgeſchloſſen. Zahlreiche

Weissentfelser Str. 24. r

o

e

Aner NEatalen gralis, Anfr. se les eher, W 104 an Haaſenſtein Vogler
u es der den Verkanſ von Rindfleiſch an unſere Mitglieder übernimmt. A. ln

een d S J erntethen Offerten nach unſerem Geſchäſtslocale 2 erbeten. Nun u Shennenorhel

und 1. i u t geſue t en e gorgol- o Vorstand für da er e e Dberbreiteſte.
Ztirtes Simnmer Bruchbandagen, Als Kochfrau Eimge Wäſchen

(ſep. reren für Merſeburg und Umgegend empfiehlt ſich werden noch angenommenEin möblirtes Jimmer einfache und e e er den geehrten i gr. Ritterſtraſte 19
und Unterhoſen von an, Repa-ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 18, 1 Tr. raturen, Hoſen, waſchlederne u. e Frau M F e 9 Einige Arbeiter innen

Möblirtes Zimmer Farben Wehen So men n e werden für dauernde Beſchäftigung ange
Junge Vierländer Gä nommen. 8ſofort zu vermiethen. Nunlſus Thomas, Junge s WWnten Vanſe uns Mevrtel, Neumarktsmühle.

C Maiprient, Grüneſtraße 5. Bandagiſtu. Haudſchuhmachermſtr. F ſ n Rüb g FolenFü F hb h Merſeburg, gr. Sixtiſtrafze 11. junge a auen, eute zum enrau
Ur Fleischheschauer friſche Haſen bei hohem Lohn geſucht.n d in e Formulare Formulare zu empfiehlt C Zimmermann B. W Wohle,

e orräthig die Buchdruckerei von a eIn Rössner, Delgrube 5. Zoll Jnhaltserklärungen t Es e e J
ü e slande, HältFiSeme n e ehe u Hyhold's Reſtauration Hrn z utſchetGOmnibus-Auntſcher

ſelbſtgekochte prächtige Waare, h. Rössner, Selgrube Br. 5 e Heute DonnerstagS Pſd. 25 Pf., bei Abnahme von 10 Pfd. Diccledern s ch a chtof t wird ſofort geſucht.
billiger. Wrfecdervike Vogel, Hirſchlederne e ca c ne res t. Wotol zur Sonue,

a eke 9. AnterziehHo ſen Be 8 An a 3 J 3 a re e e e
vonwengnrant Guhnets2 a e denn h e aReſtaurant Hohenzollern“ empfehe de Sdethand ans

t e c nSchau Aecinen n ileert SDottharstsſtraßze. ſag Abe ben er halte ſete ra o 49 S e S n a 2 S fo 7 J v lSchortrs Dereignsztgemer 2 r S S e Heute Donnerstag Schlachteſeſt e verloren. Abzugeben i. d. Exped
5 z uwit e Jnruwent re I. Ritterſtr. 9 Uhr Wel ve e e Serautworniche atrior, Den n ad Berlag vos Th. e x
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